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Reichspoſt und Staatsbahn.
Die Anſprüche der ſagen Beförderung ron Poſtſendungen

durch die Eiſenbahnen ſind auf folgende Beſtimmungen im
Geſetz vom 20. Dezember 1875 begründet:

„Art. I. Der Eiſenbahnbetrieb iſt, ſoweit es die Natur unddie Erforderniſſe desſelben geſtatten, in die nothwendige Ueber-

einſtimmung mit den Bedürfniſſen des Poſtdienſtes zu bringen.
Die Einlegung beſonderer Züge für die Zwecke des Poſſdienſtes
kann jedoch von der Poſtverwaltung nicht beanſprucht werden.
Art. II. Mit jedem für den regelmäßigen Beförderungsdienſt der
Bahn beſtimmten Zug iſt auf Verlangen der Poſtverwaltung einvon dieſer geſtellter eiwegen unentgeltlich zu befördern. Dieſe

unentgeltliche örderung umfaßt die Briefpoſtſendungen,
Gelder mit Einſchluß des ungemünzten Goldes unvilbers, Juwelen und Pretioſen ohne Unterſchied des Gewichts,

ferner ſonſtige Poſitſtücke bis zum Einzelgewicht von 10 Kilogramm
einſchließlich.“

Behaupten nun die Gegner einer klaren Scheidung zwiſchen
oſt und Eiſenbahnfinanzen, das Vorhandenſein einer ſolchen
Geſetzesbeſtimmung verbiete eine anderweitige Regelung der
Sache, ſo iſt das eigenthümlich. Es ſind ſchon zahlreiche Ge-
b abgeändert worden, wenn nach deren längerer Wirkſamkeit
ich Mangel herausgeſtellt hatten. Daß aber das Abkommen
zwiſchen Reichspoſt und Staatsbahn auch heute noch als fehlerlos
gelten könne, wird Niemand behaupten wollen.

Die Mängel der oben zitirten Beſtimmungen ſind aller
dings erſt in den letzten Jahren ſo ſcharf hervorget reten, wie
ſie ſich heute zeigen. Die grundſätzliche Abneigung der bigen

Hrund-Reichstagsmehrheit, die Reichsfinanzen auf eine geregelte

lage zu ſtellen, hat den parlamentariſchen Einzellandtagen die
Pflicht auferlegt, die Landtagsbudgets möglichſt unabhängig von
der Reichsverwaltung zu geſtalten. Wäre der Reichstag zu einer

inanzreform geneigt, würde der unhaltbare Zuſtand, daß das
deich kein Defizit kennt, ſondern ein ſolches ohne weitere Be

denken auf die Einzelſtaaten abwälzt, beſeitigt, ſo wäre eine
Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Reichspoſt und Staatsbahn
weniger brennend. Gegenwärtig aber köunen die Einzelſtaaten
nicht ruhig zuſehen, wenn beiſpielsweiſe die Reichspoſt ver
ſchwenderiſche Bauten aufführt, weil ſie in der Lage iſt, „Ueber
ſchüſſe““ abzulieſern, die eigentlich in die Taſche der Staats
bahnen gehören.

Schon um die Reichsverwaltung zu größter Sparſam-
keit zu nöthigen und um dem Reichstage die Ausnutzung
der dem Reiche vertrauensvoll übertragenen ergiebigſten
Steuerquellen nahezulegen, iſt eine Zerſtörung der Fiktion
von den poſtaliſchen „Ueberſchüſſen“ nothwendig. Es wird
aber der konſervativen Partei im Anſchluß hieran keines-
falls die Abſicht untergeſchoben werden dürfen, von dem
Herrn Staatsſekretär des Reichspoſtamtes die Erfüllung
„reaktionärer“ Forderungen zu verlangen. Die Poſt ſoll viel
mehr ihre Aufgabe als Förderin des Verkehrs nach wie vor
möglichſt intenſiv erfüllen. Allein dem Reichstage und ſeinen
Wählern muß klar gemacht werden, daß Jnſtitute, die
wie die Poſt dem Handel und Verkehr wie auch dem großen
Publikum ſo reichliche Vortheile bringen, nicht im Stande ſind,
fa Erträgniſſe an den Fiskus abzuliefern, ſondern Opfer er

eiſchen.
Der Zuſtand, wie er jetzt zwiſchen Reichspoſt und Staats-

bahn beſteht, entſpricht weder der Gerechtigkeit, noch der
Billigkeit, noch auch der bloßen Verkehrsmoral. Wir ſollten
meinen, daß auch die demokratiſchen Parteien, die ſonſt nicht
laut genug die Forderungen klarer Verhältniſſe betonen, ein
ſehen müßten, daß das nicht ſo weiter gehen könne und daß
auch ſie unſerem Wunſche, auf dem zwiſchen Reichspoſt und
Staatsbahn ſtreitigel Gebiete Klarheit zu ſchaffen, ſich anzu
ſchließen nicht zögern dürften.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat in Bergen an Bord der „Hohenzollern“

u. A. den Jntendanten Praſch vom Ber.iner Theater empfangen
Der Letztere theilt mit, daß der Kaiſer, wie ſchon gemeldet,
eine Schutzbrille trage, daß im Uebrigen indeß ſein Befinden
vorzüglich ſei.

Die heutige Berathung der Novelle zum Vereinsgeſetz
im Abgeordnetenhauſe vollzieht ſich ganz im Rahmen
jeder dritten Berathung es findet alſo Generaldiskuſſion und
Spezialkommiſſion mit eventueller Stellung von Anträgen ſtatt.
Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel
hat ſich entſchloſſen, zum erſten Male in ſeiner neuen Stellung
das Wort zu ergreifen und der Oppoſition, namentlich
ſeinen früheren Parteigenoſſen, entgegenzutreten.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen iſt nach Ruhr
ort abgereiſt, wo ſein Bruder, der Direktor der Aktiengeſellſchaft
„Phönix“, nach längerem Leiden geſtorben iſt.

m

Amerikaniſche Eheſcheidungen.
Jenſeits des großen Waſſers, in den Vereinigten Staaten

von Amerika, hat man es bekanntlich ſchon ſo weit gebracht,
daß Trauungen ſozuſagen mitten auf der bereits begonnenenterte auf Vahnhöfen ſtattfinden, auf denen der das
Liebespaar entführende Expreßzug nur wenige Minufen hält.
Amerika hält aber auch auf den Rekord der prompten Ehe
ſcheidungen und nirgends in der Welt wurzelt die Anſicht ſotief in der Bevölkerung, daß die Ehe ein Geſchäft iſt, von dem

man ſich in Ehren zurückziehen darf in dem Augenblicke, wo
dasſelbe ſchlecht zu werden beginnt und die beiden Aſſociés ein

alliſſement befürchten. Allerdings iſt in dieſer Beziehung die
eſetzgebung in den verſchiedenen Unionſtaaten eine ſehr

im iſ e. Einer der d'chteſt bevölkerten Staaten, NewYerk, hat r ſtrenge Beſtimmungen über die Eheſcheidungen,

aber die Bewohner dieſes Staates brauchen nur auf das andere
Ufer des Hudſonſtromes zu gehen, um im Staate New Jerſey mit
weniger Mühe die ehelichen Ketten los zu werden. Wem jedoch
auch das NewJerſeyer Eherecht zu ſcheint, der reiſt nach
Nord oder SüdDacotah oder nach dem Territorium von Oklo-
hama, denn dort fallen die Bande wie mit einem Zauber
ſchlage. Jeder beliebige a e wird als ſtichhaltig
anerkannt, und es wird nur die Bedingung geſtellt, daß die
Scheidungsluſtigen ſechs Monate in dem Staate domiziliren,
bezw. nur drei Monate im Territorium Dieſe laxen
Vorſchriften haben, wie jetzt bekannt, zu koloſſalen Mißbräuchen
geführt. Es fanden ſich zunächſt in verſchiedenen Gegenden
r adrenwarh Zeugen, welche immer bereit waren, zu be-
ſchwören, daß der Scheidungskandidat thatſächlich die vorge
ſchriebene gat in dem betreffenden Stagte gelebt habe. Außer
dem hat aber ſich eine noch viel weitergehende betrügeriſche
Methode entwickelt, die von einem New Yorker Advokaten, der
ſchon ſeit längerer Zeit Jnkorrektheiten auf dieſem Gebiete
vermuthete, aufgedeckt wurde.

Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ wird hierüber berichtet
Als ein New Yorker Advokat den Bahnhof von Arkanſas City
an der Grenze von Oklohama paſſirte, bemerkte er, daß mehrere
Individuen den Zugaufenthalt von zehn Minuten benutzten, um
an die Paſſagiere Karten zu vertheilen, welche folgenden Wort
laut hatien: „Sie können in Oklohama CEity auf abſolute
Hritaeogenheit rechnen. Sie ſind dort vor jeder

diskretion von Reportern und anderen Einwohnern

Von NewYork aus wandte ſich nun der Advokat unter falſchem
Namen eines Wilſon brieflich nach Oklohama, um Adreſſen
einiger ehrenwerther Rechtsanwälte zu bekommen, die ihm billig,
prompt und diskret eine Scheidung verſchaffen könnten. Als
er im Beſitz einer ſolchen Adreſſe war, ſchrieb er dem Rechts
anwalt, er hätte Luſt, ſich ſcheiden zu laſſen, wolle aber den
Aufenthalt in Oklohama vermeiden und frage, was es koſten
würde. Die poſtwendende Antwort lautete: „Sie können das
Alles, aber es iſt gefährlich. Jch habe einen höchſt ehren-
werthen Mann bei der Hand, der ſich bei Gericht unter Jhrem
Namen als Mr. Wilſon vorſtellen und alle Aktenſtücke mit
Jhrem Namen unterſchreiben wird. Das iſt aber Betrug, der,
entdeckt, Sie ins Gefängniß führen und die Scheidung ungiltig
machen würde. Kommen Sie lieber her! Unſere kleine Stadt
iſt reizend, das Klima vortrefflich, und Sie werden den Winter
in angenehmſter Weiſe und in beſter Geſellſchaft verbringen.
Wenn Sie aber nicht kommen, ſo erledige ich die ganze Affaireum 350 Dollars, wovon 200 ſofort zahlbar, der die bei der

Uebermittelung des Scheidungserkenntniſſes.“ Der Advokat
ſchickte 200 Dollars nach Oklohama und drei Monate ſpäter em
pfing er mit Nachnahme von 150 Dollars ein kleines Poſtpacket,
welches unter anderen Aktenſtücken ein anſcheinend vollſtändig
legales Scheidungserkenntniß für Mr. Wilſon enthielt. Mit
dieſem Schriftſtücke in der Hand erſchien nun eines Tages der
New-Yorker Advokat beim Gerichtshofe in Oklohama, wo man
ihm erklärte, daß alle Unterſchriften und Siegel gefälſcht ſeien.
Der ehrenwerthe Rechtsanwalt in Oklohama hatte in allen
Fällen von der Scheidungsklage an alle Aktenſtücke der Pro
eſſe gefälſcht und, nachdem er auf dieſe Weiſe eine erkleckliche
nzahl von Scheidungen ſehen hatte, war er aus Oklo-

hama verſchwunden. Dieſe Geſchichte hat mehrere tauſend
Perſonen, welche Oklohamer Scheidungen in der Hand haben,
in die größte net gebracht, umſomehr, als gegenwärtig
der oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten eine Unter
ſuchung aller e Erkenntniſſe angeordnet und bereits viele
derſelben als Fälſchungen erklärt hat. Der e die
in der Zwiſchenzeit wieder geheirathet haben, erſte Ehe iſt gilti
die zweite ungiltig. Freilich benützen manche dieſer höchſt
ehrenwerth Geſchiedenen die Gelegenheit, zu ihren erſten Frauen
oder Männern zurückzukehren andere wollen weder von Schei
dung, noch von Ehe etwas wiſſen.

Die Stadt Siour Falls in SüdDacotah, die eiue ähnliche

bewieſen zu werden, wie feſtſteht,

Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen folgenden Brief
des Frhrn. v. Stein an den Großherzoglich weimariſchen
Staatsminiſter v. G. (v. Goethe):

„Frankfurt, den 10. Dez. 1818 Jeder Beweis, den
mir Excellenz von der Fortdauer Jhres freundſchaftlichen An
denkens geben, iſt mir höchſt ſchätzbar und erfreulich, denn es kommt
von einem WManne, den ich wegen ſeiner ausgezeichneten Eigen
ſchaften des Verſtandes und Herzens hoch verehre.

Ich ſtimme darin mit Excellenz vollkommen überein, daß kein
Grund war, die Verſammlung der jungen Leute zu verhindern, ſie
hatte einen guten und edlen Zweck, vaterländiſche Geſinnunzen zu
beleben und zu erhalten, dem läppiſchen Weſen der Landsmann-
ſchaften abzuhelfen man hätte aber die jungen Leute entweder
der Leitung ihres eigenen guten Verſtandes und Ehrgefühles
überlaſſen oder ihnen ein paar verſtändige, von ihnen geachtete
Jenaiſche Profeſſoren beiordnen, nicht aber ſie dem Einfluſſe von
ein paar Thoren wie Fries und Oken überlaſſen ſollen, von
denen der eine durch myſtiſchen metapolitiſchen anarchiſtiſchen Unſinn,
und der andere etwas feiner durch ſeine mündlich vorgetragenen
r Skurrilitäten mehrere junge Gemüther aufregte und
irre leitete.

Die Preßfreiheit iſt ein ſchätzbares Gut, aber noch hat ſie in
Weimar wenig Schätzbares zu Tage gefördert, und die Gleichheits-
Apoſtel, die Herren Luder-Martin, Oken, Wieland uſw., ſind nicht
zu Lehrern der Nation geeignet, ſie tiſchen uns die ſchlechten Ge
richte der franzöſiſchen Demokraten auf, ſie wollen Alles nivelliren
und die ganze bürgerliche Geſellſchaft in einen großen auseinander-
gefloſſenen Brei auflöſen. Preßfreiheit iſt aber ſehr verſchieden
von Lehrfreibeit, und nichts berechtigt den vom Staate berufenen
öffentlichen Lehrer, Mord und Aufruhr und Zerſtörung alles Alten
und Herkömmlichen zu predigen, und ich würde Herrn Frieſe,
als einem ganz unreifen hohlen haltungsloſen Schwätzer, den Lehr
ſtuhl verbieten.

Allerdings iſt der Hauptgrund der Gährung in Deutſchland
in dem Betragen unſerer Fürſten und Regierungen zu ſuchen.
Sie ſind die wahren Jakobiner, ſie laſſen den rechtloſen Zuſtand,
in dem wir ſeit 1806 leben, fortdauern und reizen und erhalten
Unwillen und Erbitterung, ſie ſtören die Entwickelun z und Fort
ſchritte des menſchlichen Geiſtes und Charakters, und ſie bereiten
deſſen Anarchiſten den Weg zum allgemeinen Untergang.

Wir können und dür'en auf den guten verſtändigen Sinn des
Volks, Adels, unſeres guten Bürgerſtandes und Bauern
ſtandes zählen. Möge es unſeren ſanskulotten Schriftſtellern und
unſeren organiſirenden Buraliſten nicht gelingen, den erſteren in
Koth zu treten, dem zweiten durch das Patentweſen und den
letzten durch Theilbarkeit der Höfe aufzulöſen, zu zerreißen und
Alles in einen großen Brei von eitlen Schriſtſtellern, treidenden
Volisrednern und Glückspilzen und ſtädtiſchem und ländlichem
Geſindel und Tagelöhnern aufzulöſen. Hiergegen wird uns eine
allwaltende und günſtige Vorſehung ſchützen.

Mit deſſen Geſinnungen der ausgezeichnetſten Hochachtung und
unwandelbarer Freundſchaft habe ich zu ſein die Ehre

Ew. Exzellenz Gehorſamſter K. Frhr. v. Stein.“
Das „B. Tobl.“ hebt aus dieſem Briefe, der übrigens

bisher durchaus nicht unbekannt geblieben war den vierten
Abſatz von „Allerdings Untergang“ durch Sperrdruck hervor,
und der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ theilt ihn über-
haupt nur allein ſeinen Leſern mit. Wie der Frhr. v. Stein
über das deutſche Partikularfürſtenthum ſeiner Zeit dachte, iſt
eine alte Geſchichte und brauchte ebenſowenig aus dieſem Brief

daß heute der nationale

geſchützt. Die Scheidungsurtheile werden nie veröffentlicht.“ Berühmtheit genoß, wie Oklohama City, hat aus einem anderen
Grunde von ihrem Renommee eingebüßt. Dort hatte ſich
ſeiner Zeit eine ganze Kolonie von Geſchiedenen mit allen
möglichen geſellſchaftlichen Annehmlichkeiten konſtituirt, aber
es iſt im Winter ſo kalt, daß ſich Niemand um dieſe Jahres-
zeit dort ſcheiden laſſen will. Es gab alſo blos im Früh'ahre
eine Scheidungsſaiſon. Jnzwiſchen iſt aber in anderen Staaten
der Union die Wartezeit für auseinandergehende Ehepaare auf
drei Monate herabgeſetzt worden, während in Sioux Falls
noch die ſechsmonatliche Wartezeit beſteht. Dadurch wird alſo
die Stadt ruinirt. Ferner leidet der Ort unter der Konkurrenz
der Stadt Fargo in NordDacotah, in welche die große New-
Yorker Scheidungsfirma Hoggatt, Carrnthers und Hildreth alle
ihre Klienten ſchickt. Jn Fargo hat ſich Mrs. William K.
Vanderbilt, die Schwiegermutter des Herzogs von Marlborough,
ſcheiden laſſen; auch Mrs. Jakobitt Vanderbilt, ein weniger
bekanntes Mitglied der Milliardärsfamilie, hat mit gleichem
Erfolge die Saiſon in Fargo verbracht und in letzter Zeit
machte dahin Mr. David M. Palmage, ehemaliger Geſandter
der Vereinigten Staaten in Venezuela, ein Mann von 70 Jahren,
einen dreimonatlichen Abſtecher zu gleichem Zwecke. Bei der
Leichtigkeit der Eheſchließung und dem noch expeditiver arbeitenden

Scheidungsapparat iſt es begreiflich, daß auch einzelne Jndi-
viduen in Amerika in dieſer Beziehung förmliche Rekordliſten
aufſtellen. Da iſt im Staate Jndiang ein Farmer, Namens
Abraham Rhimes, der mit 55 Jahren zum erſten Male
heirathete. Heute zählt der Mann 73 Jahre, 12 Eheſchließungenund 11 Eheſcheidungen von der zwölften Frau will er c
nicht ſcheiden laſſen, weil er den Dreizehner eine Unglückszahl
nennt. Ein Seitenſtück zu dieſem Manne, der ganz deſeblch
vorging, iſt Thomas Rove, der im Staate Texas jüngſt ver-
urtheilt wurde, weil er in ſieben Jahren ſieben Mal geheirathet
hat, ohne ſich vorher ſcheiden zu laſſen und eine Anzahl ſeiner
Frauen noch am Leben iſt. Es werden eben in Amerika zur
Verhinderung mehrfacher Eheſchließungen keine Vorſichtsmaß-
regeln getroffen und der Trauungsapparat in manchen 4
arbeitet fabrikmäßig. So hat zum Beiſpiel Reverend W. H.
Burrele in Cambden in New-Jerſey vergangenes Jahr nicht
weniger als 8600 Trauungen vorgenommen Es iſt in Folge
dieſer h eine ernſte Bewegung im Zuge, welche eine
Abſtellung ſolcher ſkandalöſen Zuſtände anſtrebt; die der Be
wegung empfehlen für die ganze Union die Annahme des Code
Napoléon für Eheſachen nebſt den franzöſiſchen Scheidungsgeſetzen.



Gedanke ſeine feſteſte Stütze bei den Fürſten des
neugeeigne Deutſchen Reiches gefunden hat. Aus jenen
Auslaſſungen des Reichsfreiherrn alſo eine Nutzanwendung auf
die Gegenwart 57 zu wollen, iſt ein vollſtändig verfehltes
Unternehmen. Dagegen iſt der dritte und fünfte Abſatz dem
„Berl. Tagebl.“ und dem „Vorwärts“ doch recht angelegent
lich ans Herz zu legen. Was Frhr. v. Stein dexin ſagt, behält
ſeinen unzerſtörbaren Werth für alle Zeiten und könnte ebenſo-
gut auch noch heute zu Nutz und Frommen unſerer Domokratie
geſchrieben werden.

Der Bund der deutſchen Tiſchlerinnungen beabſichtigt,
an den Bundesrath eine Eingabe um Einbeziehung des ge
ſammten Tiſchlerhandwerks in die Unfallverſicherung
zu richten. G ſoll auch die Genehmigung zur Be
e einer ſelbſtſtändigen Berufsgenoſſenſchaft für das
deutſche Tiſchlergewerbe nachgeſucht werden.

Der katholische Geiſtliche und Gymnaſtalprofeſſor Wilhelm
Bunkofer in Wertheim hat ſeinen Austritt aus der
päpſtlichen Kirche dem erzbiſchöflichen Kapitel zu Freiburg ange-
zeigt. Ja dem betr. Schreiben heißt es, es ſei dieſer Schritt die
letzte Konſequenz einer über ein halbes Menſchenalter zurückreichenden
ſchweren geiſtigen Gemüthsarbeit, die ihn genöthigt habe,
Stein für Stein abzubrechen von einem Bau der in
der erſten Hälfte ſeines Lebens nach einſchließlich
römiſchen Prinzipien und daher mit ungenügendem Material auf
geführt worden ſei. Nur die völlige Losſagung vom neuen
Teſtament und der Geſchichte der erſten Jahrhunderte des Chriſten-
thums mache es möglich, ſich nothdürftig in die letzte Geſtaltung der
römiſch kirchlichen Verhältniſſe zu finden. Beſtimmend ſei für ihn
u. A. die Wahrnehmung, wie dem ſich in Alles fügenden
braven katholiſchen Volke durch die öffentlichen Gottes-
dienſte mehr und mehr die Herzensſprache mit
ſeinem Gott abgewöhnt werde und man ihm
zumuthe, unverſtandene Laute für Vernünftiges zu halten ferner die
Wahrnehmung, wie die öffentlichen Andachtübungen fortwährend
mehr veräußerlichend wirken und der Kultus des Ablaſſes Dimen-
ſionen annehme, die einen gebildeten Katholiken empören müſſen.
Die große Sünde des Jahres 1870 trage ihre gerechte Strafe in ſich
ſelbſt, an der die Kirche zu Grunde gehen müſſe, indem ganz von
ſelbſt der Abſolutismus den Knechtdienſt und die Unfähigkeit
üchte, alſo die ganze bildungsfähige Welt, die auf Freiheit undahrheit niemals verzichten könne, mehr und mehr von ſich ſtoße.

Die Kündigung der engliſchen Meiſtbegünſtigungs-
verträge iſt nur noch eine Frage der t und zwar einer
ſehr o Zeit. Nach einer Londoner Meldung des „B. T.“
ſoll ſie ſogar bereits förmlich beſchloſſen ſein. Das genannte
Blatt erfährt aus London

„Sir Wilfried Laurier, der Premierminiſter von
Kanada, kehrt in ſeine Heimath mit der ſchriftlichen Verſicherung
der hieſigen Regierung zurück, daß Großbritannien beſchloſſen habe,

die andelsverträge mit Deutſchland ündBelgien zu klündigen. Dieſe Entſcheidung wurde am
12. Juli getroffen.“
Jn der engliſchen Preſſe iſt für einen ſolchen Schritt ſchon

ſeit längerer Zeit Stimmung gemacht worden, und Triftiges
läßt ſich vom engliſchen Standpunkt dagegen gar nicht ein
wenden. Wie die „Daily News“ mittheilten, iſt ſogar der
Weaheeruche Cobdenklub dafür. Das Londoner Blatt

reibt

„Beabſichtigt die Regierung die Handelsverträge mit Belgien
und Deutſchland, die den Laurierſchen kanadiſchen Zollplänen im
Wege ſtehen, zu kündigen Wir haben ſchon geſagt, daß ſie es
erforderlichen Falles thun ſolle. Derſelben Anſicht iſt der Cobden
Klub, dem bekanntlich die Mitglieder beider politiſchen Parteien an
gehören. Der Beſchluß des Klubs lautet: „Daß für den Fall, daß
die Kron uriſten zu dem Schluſſe kommen, a Verträge übertreten
worden ſind, ein Zuſtand eintreten würde, der höchſt anormal iſt und
die britiſche Regierung ſofort Schritte thun ſollte, dieſe Verträge zu be
ſeitigen und auf dieſe Weiſe Canada, als ſich ſelbſt verwaltender
Kolonie, das Recht zurückgeben ſollte, ſeine Fiskal-Politik in einer
ſeinen Intereſſen möglichſt entfprechenden Weiſe ſelber zu ordnen.“
Nach unſerer Anſicht würde weder Deutſchland noch Belgien gewillt
ſein, den Reſt des Vertrages in Kraft beſtehen zu laſſen, ſo ald
die Klauſel über die meiſtbegünſtigte Nation wegfällt. Will die
Regierung deshalb die Klauſel beſeitigen, ſo müſſen die Verträge
geopfert werden. Würde das Opfer aber ſo groß ſein Wir
bezweifeln es.“

Es wird immer klarer, daß die neue kanadiſche Zoll
politik von London aus angeregt worden iſt, um den Uebergang
r zu der von Balfour als Nothwendigkeit anerkannten
S hutzzollpolitik nicht als einen grundſätzlichen Bruch mit
der freihändleriſchen Vergangenheit, nern als das Ergebniß
einer Zwangslage erſcheinen zu laſſen. An den „erhabenen
Grundſätzen des Freihandels“ wird in der Theorie nach wie vor
feſtgehalten werden, um dem Auslande Sand in die Augen zu
ſtreuen; in der Praxis dagegen wird man England mit hohen

„Finanzzöllen“ das Wort „Schutzzoll“ will Balfour ver
mieden wiſſen gegen die Jnduſtrie des Auslandes abſchließen.
Zugleich aber macht man ſich durch die Beſeitigung der Meiſt
begünſtigungsverträge den Weg zu einer auf der Grundlage
gegenſeitiger Vor zugszölle beruhenden Zollunion mit
den Kolonien frei. Deutſchlands Ausfuhrinduſtrie
wird ſich in Kurzem einem neuen in ſich geſchloſſenen, aber alle Welt

theile umfaſſenden Zollgebiet gegenüber ſehen, das ſich nur noch ver
einzelten Erzeugniſſen öffnen dürfte. Da ſich auch Nord
amerika uns vollſtändig verſchließt, ſo werden wir in Zukunft
mit allem Andern eher, als mit einer Erweiterung unſeres Ab
ſatzes im Auslande zu rechnen haben. Unter dieſen Umſtänden
iſt es doch die höchſte Zeit, daß unſere Handelspolitik endlich
nach dem vom Finanzminiſter von Miquel in ſeiner Solinger
Rede betonten Geſichtspunkt geleitet werde: daß die Er
h der Kaufkraft des Jnlandes die einzige
ichere Grundlage für das Gedeihen von Jnduſtrie und

Handel iſt.
Amerikaniſches Fleiſch. Jn Berlin hat wieder ein

mal eine glücklicherweiſe nicht tödtliche Vergiftung durch
amerikaniſches Fleiſch ſtattgefunden. Dem Umſtande, daß der
Vorfall zu gerichtlicher Verhandlung gelangt iſt, verdanken wir
deſſen Kenntniß vielfach mögen leichtere Krankheitsfälle aus
der gleichen Urſache entſtehen, ohne daß Jemand davon eine
Ahnung hat. Das Fleiſch, von welchem ein Portier mit
ſeiner Tochter gegeſſen, ſah vollſtändig friſch aus ein
Thierarzt erklärte, daß er an demſelben Tage, wo der Genuß
ſtattfand, das Fleiſch unterſucht und es als völlig ein-
wandfrei befunden Der gerichtliche Sachverſtändige aber
ſagte aus: „Es handele ſich hier um ameri-
kaniſches Fleiſch, das drüben bereits gepökelt und geräuchert
wird. Hier wird dasſelbe von Kommiſſionären in großen
Mengen auf den Markt geworfen und an Händler zu jedem
Preiſe verkauft, oft ſchon mit 30—35 Pfennig pro Pfund,
während der Marktpreis 70—-80 Pfennig ſei. Das Fleiſch
kommt meiſt in gefrorenem Zuſtande hierher, es kommt an
ſcheinend gut an, ſobald das Fleiſch aber aufthaue,
könne der Fäulnißprozeß ſehr leicht umſich greifen. Es könne an nicht geſagt werden, daß
alles Fleiſch ſchlecht war das Fleiſch komme in Stücken
an, die in der Mehrzahl gut ſein können, während einzelne
doch verdorben ſind.“ Der wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz angeklagte Händler mußte demgemäß
r werden, weil er „weder wiſſen, noch er
ennen konnte, daß das verkaufte Fleiſch verdorben war,

und dieſer Zuſtand erſt bei der Zubereitung bemerk-
bar wurde.“ Man ſieht alſo, welche Gefahr für die deutſchen
Konſumenten der amerikaniſche Fleiſchimport bildet und wie
die Politiker Recht haben, welche darauf dringen, daß dieſer
Gefahr vorgebeugt werde.

Ueber die r e der Fahrwaſſer- Verhältniſſe in
der Delagoabai wird von den engliſchen Blättern neuerdings
lebhafte Beſchwerde geführt. Es ſoll öfters vorkommen, daß
Schiffe bei der Einfahrt in die Bai auf Grund gerathen
mangels zureichender Bezeichnung des Fahrwaſſers durch
Bojen und Tonnen. Zwar ſei ſchon vor Monaten
das erforderliche Material an Bojen, Ankern und
Tauen von Liſſabon in Lourengo Marquez angekommen,
aber es diene blos zur Ornamentirung der Haus-
front des Hafenkapitäns, ungegchtet in allen ſeemänniſchen
Kreiſen der Mangel der Fahrwaſſerbezeichnung auf das Unlieb-
ſamſte empfunden werde.

Man dürfte gut thun, gegenüber dieſen Klagen, eben weil
ſie engliſchen Urſprungs ſind, ſich etwas ſkeptiſch zu verhalten,
da ſie offenbar nur beweiſen ſollen, wie viel beſſer die Delagoabai
in engliſcher, als in portugieſiſcher Verwaltung aufgehoben ſein
würde. Um Argumente iſt John Bull ja nie verlegen geweſen,
Weg c im Begriffe ſtand, irgend eine feine Spekulation ein
zufädeln.

OeſterreichUngarn.

Die ungariſchen Wirren.
Der er Miniſterrath ſoll dem Vernehmen nach über das

Vorgehen der Regierung angeſichts der Haltung der Oppoſition
Beſchlüſſe gefaßt haben, welche ſchon Anfangs der kommenden
Woche öffentlich bekannt werden dürften. Jn parlamentariſchen
Kreiſen iſt noch immer von Kompromißverſuchen die Rede. Feſt ſteht
jedoch, daß die Regierung nur dann einen Kompromiß eingeht, wenn
die Oppoſition Garantien gewährt, daß ſie im Herbſte bei der Ver
handlung des AusgleichsProviſoriums mit Oeſterreich und des
Staats-Voranſchlages nicht wieder Obſtruktion machen wird, und da

die Oppoſition derlei Garantien nicht wen will, wird die Regieru
ſchon in den nächſten Tagen die Einführung der Cloture beantrage
was Monate lange, bewegte Debatten im Abgeordnetenhauſe
Folge haben wird.

Frankreich.

Die Panama- Kommiſſion zu Paris
beſchloß, die mit der Vernehmung von Cornelius Herz beauftrag
Abordnung ſolle während der Parlamentsferien verſammelt bleibe
um die Akten zu prüfen.

Inzwiſchen hat Cornelius Herz einem Berichterſtatter de
igaro erklärt, er wolle den Panama- Ausſchuß empfangen, de

er ſelbſt habe den Vorſchlag der Reiſe nach Bournemouth gemagh
Nur ſei es natürlich, daß er gegenüber den Parlamentariern ſei
Vorſichtsmaßregeln treffe. Er ſei nicht wenig überraſcht geweſen, da
man ſich über dieſes Verlangen beſchwere. Er brauche ſchriftlig
Verpflichtungen von Seiten der Parlamentarier, denn er habe Leh
geld genug bezahlt, um kein Vertrauen auf ſie zu haben. Wenn eden Ausſchuß hätte hänſeln wollen, hätte er ihn nur nat

Bournemouth kommen laſſen, um dann nicht zu ſprechen. Jetz
weil er Bedingungen ſtelle, weigere man ſich, ihn zu hören. We
der Ausſchuß aber am 12. Auguſt nicht erſcheine, ſo ſei e
Cornelius, berechtigt, zu ſagen, der Ausſchuß wolle kein Lich
ſchaffen.

Jtalien.
Verträge mit Menelik.

Die „Agenzia Stefani“ folgendes Reſumé der i
Rom eingegangenen, auf die Miſſion Nerazzinis bezüglichen Na
richten Menelik ſchlägt unter endgiltiger Verpflichtung ſeinerſeiß

vor, durch Vertrag eine beſſere Grenze, als die von dem Bevoll
mächtigten Italiens in den Verhandlungen im Janur 1891 ange
nommene, feſtzuſetzen. Inzwiſchen ſoll der territoriale status quo un
verändert beſtehen bleiben unter der Garantie abſoluter Sicherheit und
Ruhe von Seiten Tigres. Der Abſchluß eines Freundſchaft
und Handels- Vertrages iſt verabredet worden mit der Be
fugniß für Jtalien, dauernd eine diplomatiſche Ver
tretung an Meneliks Hofe zu haben. Die italteniſchen Be
ſitzungen in Benadir mit der Station Logh ſollen gegen
jeden Raubzug geſichert ſein. Jn Betreff der Koſten für
die Unterhaltung und die Heimſendung der italieniſchen Gefangenen
iſt nichts Neues vereinbart worden, ſondern es bleibt der betreffende
Theil der Konvention vom 26. Oktober 1896 in Kraft, welcher die
Feſtſetzung der Summe der Diskretion der italieniſchen Regierung
überläßt. Während der ganzen Dauer ſeiner Miſſion wurden
Nerazzini die größte Achtung und alle ihm ſchuldigen Ehren
bezeugungen zu Theil.

Rumüänien.

Anläßlich der Geneſung des Prinzen-Thronfolgerz
veröffentlicht der König ein Manifeſt, in welchem dem ganzen Volk
der Dank des Königs und der königlichen Familie für die während
der Krankheit des Prinzen bewieſene lebhafte Antheilnahme aus
geſprochen wird.

England.
Der Streik der Telegraphenbeamten.

Das „Wolff'ſche Telegraphenbureau“ meldet Der in London zuerſt
verſpottete Widerſtand der Telegraphenbeamten gegen das Generalpoſt
meiſterAmt wegen ſchlechter Bezahlung, ſchlechter Beförderung und
der Forderung der Abſchaffung von Ueberſtundenarbeit hat nun doch
recht ernſte Formen angenommen. Zunächſt handelt es ſich um die
Frage der Ueberſtunden. Der Herzog von Norfolk hat letztere als
obligatoriſch erklärt. Die Telegraphenbeamten ſind andererſeits der
Anſicht, daß die Befreiung von den Ueberſtunden der
Erledigung aller anderen Beſchwerdepunkte vorangehen muß.
Sie haben im ganzen Lande die Stimmen geſammelt
und von der erdrückenden Majorität der Beamten die Meldung er
halten, daß ſie entſchloſſen ſind, ſich der Zwangsmaßregel zu wider
ſetzen. Natürlich iſt die allgemeinſte Zuſtimmung aus den großen
Städten erfolgt, in London ſtimmten 94 Proz,, in Liverpool 85 Proz.
dafür, aber auch im Durchſchnitt ſtimmten noch annähernd 75 Proz.
für den Widerſtand, und der Reſt verpflichtete ſich, nicht
als Stellvertreter Dienſte zu thun. Wenn der Herzog
von Norfolk nun keine andere Entſcheidung treffen
ſollte wird am nächſten Montag die Verweigerungder Ueberſtunden in Kraft treten. Die geſtern in London abgehaltene
Verſammlung der Vereinigung der Telegraphen Beamten hat eine
Reſolution angenommen, in welcher ſie die letzte Entſcheidung des
GeneralPoſtmeiſters, daß die Ueberſtunden obligatoriſch ſeien, für
einen Kontraktbruch erklärt und dem Komitee Weiſung giebt, dieſer

der perſönlichen Freiheit auf das Aeußerſte Widerſtand
zu leiſten.

Die Unterzeichnung des Friedens
in Konſtantinopel.

Es wird von gutunterrichteter Seite aus Konſtantinopel
beſtätigt, daß die griechiſch türkiſchen t i
geſtern durch die Zuſtimmung des Sultans zum Abſchluß
gebracht worden ſind. Die Pforte hat bereits die von den

Skalpirungen.
„Skalpirungen“, wie ſie früher der Jndianer an ſeinen

überwundenen Gegnern vollzog, werden heute weit ſchneller und
nicht weniger grauſig durch Maſchinen r Der
Indianer ſetzte nach Moores Zeugniß ſeinem Opfer den Juß
auf den Nacken oder die Schulter, zerrte an den Haaren den
Balg vom Kopfe ab und unmſchnitt ihn mit zwei Schnitten inKreis oder Vierecksform, paranf er ſich leicht ab-
en ließ dem ſo Entſtellten ſchlug er dann mit
em. Tomahawk noch den Schädel ein. Die von

IJndianern Skalpirten waren deshalb, ſelbſt wenn ſie, was
häufig vorkam, nur verwundet und noch lebend ſkalpirt wurden,
in der Regel dem Tode verfallen. Doch berichtet Moore von
einem von den Sioux ſkalpirten Beamten der Pacificbahn, daß
er entkommen ſei und noch Jahre lan gelebt habe, nachdemdie fürchterliche Wunde ohne Pnochenal chiiſereng geheilt war.

Auch die plumpe Tatze eines gereizten Bären W zu
ſkalpiren, wie es der bekannte Chirurg Pirogoff zweimal erlebte,
und Profeſſor Bergmann in Berlin beſitzt den Schädel eines
Mannes, dem durch einen Bären zwei Drittel der Kopfhaut
abgeriſſen wurden und bei dem Heilung mit Verdickungen und
Auflagerungen an den entblößten Knochen eingetreten war.
Weit gründlicher und umfangreicher ſind aber die Skalpirungen,
welche durch Maſchinen zu Stande kommen. Junge Mädchen
und Frauen im Alter von 10—24 Jahren, meiſt Fabrik-
arbeiterinnen, werden an ihren aufgelöſten Haaren von einer
fich drehenden Triebſtange, Welle, einem Zylinder,
Rad, Treibriemen kurtt einem ſich ſchnell bewegenden
Maſchinentheile erfaßt, die Haare wickeln ſich auf und
werden mit ſtarker plötzlicher Gewalt vom Kopfe abgezerrt, bis
ſchließlich das Maß der Spannung erreicht iſt und die Haut
dem Zuge nicht mehr folgen kann; ſie wird dann an der
ſchwächſten Stelle mit einem Ruck abgeriſſen. Die Rißgrenze
derläuft in der Mehrzahl vorn von der Naſenwurzel an, v

aß die Augenbrauen noch an der Haube ſitzen, über den
ren hinweg bis in den Nacken, ja es ſind auch ſchon Theile

es Ohres mit ab nſen worden. Die wiſſenſchaftliche
unde hat für dieſe fürchterliche Verletzung den Aus-

au
eine an Eitervergiftung.

Wundheilkunde mußte ebenſo wie der Med S der Jndi
aner den Heilungsvorgang
konnte nur durch zwe
dernd eingreifen.

andere Art der Skalpirung kennen gelernt, die als S.
von Abſtürzen zu Stande kommt, wobei der Kopf mit der Stirn
gegen den Boden gerichtet iſt und durch das Körpergewicht auf
einer ſchiefen Ebene vorwärts getrieben wird. Die ſo zwiſchen
Schädel und rauhem Boden eingeklemmte Kopfſchwarte wird
dann zurückgeſchält, bis ſie wie eine Kaputze an einem Stiele
im Nacken nachſchleift. So fiel z. B. ein Dachdeckerlehrling
vom Dach, ſchlug zunächſt mit dem Kopfe auf dem Dache auf
und glitt dann mit dem Kopfe voran auf dem Schiefer herunter.
Die Kopfſchwarte wurde dabei von vorne nach hinten abgeſchält
und hing ihm wie eine Mütze im Nacken.

Können denn die Verletzten eine ſo furchtbare Verwundung
ertragen Aus den letzten 60--70 Jahren hat, ſo plaudert
ein itarbeiter der „Tgl. R.“, Dr. Gerok 14 Fälle zuſammen
getragen, die aus neuerer Zeit noch durch je eine Beobachtung
Dr. Riegners aus der Czernyſchen Klinik zu Heidelberg und

Dr. Altermatts aus der Krönleinſchen zu Zürich vermehrt
werden. Fünfzehn von den Verunglückten waren e
des weiblichen Geſchlechts, die durch Maſchinengewalt vo
ſkalpirt wurden. Jhr Befinden nach dem Unfall
den Begleiteinwirkungen verſchieden die ſchweren Erſcheinungen
waren aber offenbar mehr durch das Aufſchlagen des Kopfes,
das Herumgeſchleudertwerden des ganzen Körpers um eine
Welle bedingt, als durch die Skalpirung ſelbſt. Manche Ver-
letzte waren lange Zeit bewußtlos, manche nur einige Stunden
oder blieben überhaupt bei vollem Bewußtſein. Die mehr oder
weniger heftigen Schmerzen, die ſtarke Blutung laſſen bald nach, ſo
daß mehrfach berichtet wird, die Verletzten haben den Weg nach
Hauſe, bis zu einer Stunde, kurze Zeit nach dem Unfall zu Fuß
W ihren Skalp in der Hand. Wenn nicht der

ſtändig
war je nach

chädel
urch Gewalteinwirkungen mirverletzt iſt, ſo iſt die unmittelbare

an ſich nicht ſehr groß; die et beſteht darin, da
die unde von Roſe oder Diphterie befallen wird. Daher ſin

blos drei von den ſo Verunglückten geſtorben, H J
ie alte

der Wunde ſelbſt überlaſſen; ſie
äßige Reinhaltung und Verbände för-

Und doch kam es vor, daß die rieſige Wund
ruck Skalpirung beibehalten ſie hat auch noch eine fläche vom Rande aus allmählich ſich wieder überhäutete und

unter den günſtigſten Verhältniſſen auch vollſtändig vernarbte,
Allerdings braucht die Vernarbung bis zu acht Jahren Zeit.
Der ganze Schädel iſt dann von einem dünnen, den Knochen
feſt aufliegenden und anhaftenden blaſſen glänzenden Häutchen
überzogen, das freilich gegen Temperatureinwirkungen und ge enmechaniſche Einflüſſe außerordentlich empfindlich iſt, ſo daß h

ſehr leicht kleine geſchwürige Stellen darin bilden. Seitdem
aber die Wundheilkunſt von Reverdin und e mit dem
glänzenden Verfahren der Hautüberpflanzung bereichert worden
iſt, geſtaltet ſich der Heilungsvorgang weit einfacher. Man hat
wohl verſucht, gleich nach dem Unfall die J Kopf
ſchwarte wieder überzuziehen, aber rechten Erfolg. Das
Verfahren wurde jüngſt nach einem Bericht Dr. O. Altermatts
in der Krönleinſchen Klinik an einer Seidenwinderin in Zürich
wiederum verſucht, der, als ſie ſich vor Schluß der Arbeit die
Haare noch ſchnell ordnen wollte, von einer Triebwelle mit
einem Ruck die ganze Kopfſchwarte abgeriſſen
worden war. Aber die erſt raſſirte und ſorgfältig
gereinigte und dann wieder übergezogene Kopfhaut
wobei dem erſten Arzt in der Eile noch der Miß
griff paſſirte, de er ſie verkehrt aufſetzte, ſo daß der Augen
brauentheil im Nacken zu ſitzen kam wurde bald lederartig
und mußte entfernt werden. Vier Wochen nach der Ver
wundung wurde das Thierſch'ſche Verfahren angewandt. Aus
der Haut der Oberſchenkel wurde der Kranken 15——20 Centi
meter lange und 3 Centimeter breite Hautſtreifen losgelöſt, und
von dem einen Bein die vordere Kopfhälfte, und von dem
anderen die hintere mit dieſen Hautſtückchen Streifen an Streifen
belegt. Als nach acht Tagen der erſte Verbandwechſel vorge
nommen wurde, waren ſie ſchon in Anheilung Als
die Verunglückte ſpäter aus der Klinik entlaſſen wurde, bot ſie
ein Bild blühendſter Geſundheit und war ohne alle Beſchwerden.
Die SFihent iſt vollſtändig glatt, und die einzelnen Streifen
nur noch ſtellenweiſe zu erkennen. Eine gut ſitzende Perrücke
aus eigenen Haar läßt ſie einigermaßen den Verluſt des
natürlichen Kopfſchmuckes verſchmerzen. Schneller und ſchöner,
als die Natur es ſelbſt könnte, bringt die Thierſch'ſche Ueber
pflanzung eine Heilung zu Stande, und gerade an dieſen

t Verletzt „wel rungeſateete r Kunthelta ch ſegensreiche Errungen
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von den Militärattachees der n vorgeſchlagene Grenze
egen Theſſalien annimmt. Die Mächte werden übrigens
cheinbar der Türkei außer den Grenzpäſſen einen kleinen
Streifen theſſaliſchen Gebietes mit zwei kutzo
wallachiſchen Dörfern concediren.

Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Athen depeſchirt:
Telegramme aus Volo melden, daß die Räumung
h An bereits beginne. Eiu in Volo ver-öffent S Jrade des Sulans ordnet an, daß die theſſaliſchen
Eiſenbahnen der Eigenthümerin innerhalb acht Tagen zurück-
gegeben werden.

Der neuernannte Kommandant der türkiſchen Truppen auf
Kreta, DſchevadPaſcha, iſt mit einem höheren Zivil-
beamten und zwei Generalſtabsoffizieren an Bord des Schiffes
„Kiamil“ nach Kreta abgereiſt.

Perſonalnachrichten.
Den Hauptleuten von Gotzkow und von Knobels-

dorff vom Anhaltiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 93 wurde die
Erlaubniß zur Anlegung der Nitterinſignien I. Kl. des herzoglich
anhaltiſchen Haus Ordens Albrecht's des Bären ertheilt, ferner die
Anlegung der RitterJnſignien II. Kl. desſelben Ordens den Premier-
Lieutenants Wilke vom Infanterie Regiment Nr. 26
und von Oppeln-Bronikowski vom Infanterie
Regiment Nr. 93, ſowie der ſilbernen Medaille desſelben Ordens
den Feldwebeln und Zahlmeiſter-Aſpiranten Gerike, Müller
und Babucke, den Feldwebeln Koedel, Erfurt, Tſcheuſchner
und Wend, den Hoboiſten, Sergeanten Gerlach II und Franke und
dem Büchſenmacher Turath, ſämmtlich im Anh. Inf.-Rgt. Nr. 93,
ſowie den Feldwebeln Bilke und Port, beide im JnfanterieRegiment Nr. 152, des Ritterkreuzes I. Klaſſe des herzoglich ſachſen
erneſtiniſchen Haus-Ordens dem GarniſonBauinſpektor, Baurath
Schneider zu Halle a. S. und des fürſtlich reußiſchen j. L. Ehren
kreuzes III. Klaſſe dem Hauptmann Frhrn. v. Wangen heim vom
8. Thür. JnfanterieRtegiment Nr. 153.

Der bisherige Kreis-Wundarzt Dr. med. Günther in
v iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Langenſalza ernannt

worden.
7 Dem Regierungsaſſeſſor Frommann zu Magdeburg iſt

die Stelle eines Vorſtandes beim Stempel- und Erbſchaftsſteueramte
zu Magdeburg verliehen worden.

Der Rang der Räthe 4. Klaſſe iſt folgenden Profeſſoren ver
liehen worden Dr. Rogivue an der Oberrealſchule in Magde
burg, Dr. Böttcher am Domgymnaſium in Hcualberſtadt,
Dr. Sauer am Gymnaſium in Stendal, Hebeſtreit am
Gymnaſium in Stendal, Kanngießer an der Oberrealſchule
in Magdeburg, Dr. Müller am Gymnaſium in Quedlinburg und
Galetſchky am Progymnaſium in Weißenfels.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
T Halle. Laut Nachweis des ſoeben herausgegebenen Ver

zeichniſſes der Vorleſungen an hieſiger Univerſität im Winterſemeſter
1897/98 werden in der theologiſchen Fakultät 8 ordentliche,
1 ordentlicher e 2 außerordentliche Profeſſoren und

Privatdozenten, in der juriſtiſchen Fakultät 8 ordent-
liche Profeſſoren, 1 ordentlicher Honorarprofeſſor, 1
ordentlicher Profeſſor und 2 Privatdozenten, in der medi-
iniſchen Fakultät 11 ordentliche Profeſſoren, 1 ordent-
icher Honorarprofeſſor, 8 außerordentliche Profeſſoren und

13 Privatdozenten, in der philoſophiſchen Fakultät 29
ordentliche Preſeſgren, 2 ordentliche Honorarprofeſſoren, 13 außer
ordentliche Profeſſoren, 26 Privatdozenten und Lektoren Vorleſungen
halten. Beſonderes Intereſſe dürften beanſpruchen die Vorleſungen
des Profeſſors D. Reiſchle über „Vergleichung des Chriſtenthums
mit anderen Religionen“, des Lic. Dr. Ficker über Geſchichte derkirchlichen Malerei“, des Geh. Raths Prof. Dr. v. Liszt über: „Völker-
frieden und Schiedsgerichte“, des Prof. Dr. Kirchhoff über: „Neuere Er-
lebniſſe der Erd und Völkerkunde“, des Priv.Doz. Dr. Sommerlad
über „Bürgerthum und ſeine ſoziale Entwickelung.“ Die Herren
Konſtiſtorialrath Profeſſor Dr. Koeſtlin, Geheimrath Profeſſor
Dr. Gräfe, ſowie die Pro'eſſoren Dr. Welker, Dr. E.
Taſchen berg, Dr. Wüſt, Dr. Wiltheiß, Dr. Friedens
burg und die Privatdozenten Dr. Schultze und Dr. Collitz
ſind von der Verpflichtung zum Abhalten von Vorleſungen entbunden
worden. Außer den allgemein- und fachwiſſenſchaftlichen Vor
leſungen finden auch Uebungen in zahlreichen Seminaren und
Laboratorien, ſowie gymnaſtiſche Uebungen ſtatt.

Fena. Auch hier macht ſich eine lebhafte Bewegung geltend
für die Einverleibung der Staatswiſſenſchaften in die juriſtiſche
Fakultät. Man will dadurch die philoſophiſche Fakultät entlaſten.
Die Regierung hat zu dem Plan bisher noch keine offenkundige
Stellung eingenommen, doch ſoll jetzt das weimariſche Kultus
miniſterium dem Gedanken näher getreten ſein und Gutachten von
bderufener Seite einfordern.

außer

Sport und Jagod.
Rennen zu Berlin Hoppegarten.

Donnerstag, 22. Juli.
1. Sport-Rennen. Preis 9000 und 500 Mk. dem Züchter

des Siegers. Für Zweijährige. Diſtanz 1000 Metr. J. Hrn W. v.
Liebe manns Herkomer, 2. Frhr. E. v. Fürſtenbergs Nicoſia,
3. Geſtüts Graditz Reichsrath. Tot.: 24; 10. Platz I: 28:20,
Platz II: 30:20.

2. Hoppegartener Ehrenpreis. Ehrenpreis und 10 000
Mark. Diſtanz 2400 w. 1. G. Johnſohns Hagopean,
2. Mr. Leons Shadow, Hern. C. Hanaus Hamptondale. Tot. 78: 10.
Platz I: 70:20, Platz II 56:20.

3. Jrrwiſch-Handicap. Klubpreis 2000 Mark. Für
Zweijährige. Diſtanz 1000 w. 1. Hrn. J. Millers Cleveland,
2. Hptm. R. Spickermanns Sorma, 3. Mr. Warrens Fechterin. Tot.
43: 10. Platz I: 42:20, Platz II: 72: 20, Platz III 148:20.

4. Oſtbahn-Handicap. Preis 2500 Mk. a 2000
Meter. 1. Geſtüt Zieverichs Symmetrie, 2. Hrn. H. Manskes
Foreign Office, 3. Dr. Lemckes Kalchas. Tot.: 121 10. Platz I:
54: 20, Platz II: 32: 20, Plag III: 40:20.

5. Juli-Verkaufs-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſtanz
900 w. I. Graf Baſſewitzs Sonnenb er 2. Hrn. C. v. Lang

uchhofs Eitelkeit, 3. Graf L. Henckels Certoſa. Tot.: 897: 10.
latz I: 290: 20, Platz II: 40:20, Platz III 60:20.

6. Proſpekthaus-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz
1400 m. 1. Kgl. Haupt-Geſtüt Graditz' Kirſche,
2. Frhrn. v. Münchhauſens Kondor, 3. Frhrn. v. Hartogenſis' Tata.
Tot.: 16: 10, Platz I: 22:20, Platz II: 24:20.

7. Preis vom Sonntagſtein. Ehrenpreis und 4000 Mk.
r agdRennen. HerrenReiten. Diſtanz ca. 4500 m. 1. Hrn.

lagaus Ruſhlight, 2. Graf Schlippenbachs Robert, 3. Mr.
R. Gores Lindrik. Tot.: 50: 10. Platz I: 46:20, Platz II: 40:20,
Platz III 38:20.

Verkehrsweſen.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Kgl. p.

Dekret vom 30. Juni, wonach vom 1. Juli ab die Klaſſenein-
theilung für die durch Geſetz vom 30. Auguſt 1896 eingeführte
Transportſteuer auf den Wagren- und Perſonen
verkehr einer Abänderung untexzogen iſt und die Steuerſätze zum
Theil recht erheblich erhöht worden ſind. Ferner veröffentlicht der
S n die weſentlichen neuen Steuerſätze für den Waaren

e e

Botiſchaftern verlangte Erklärung dahin abgegeben, daß ſie die Gerichtszeitung:
Das Zuhälter-Unteſen zeigte ſich in abſchreckendſter Geſtalt

in einer Verhandlung, welche geſtern vor der vierten Ferienſtraffammer
des Landgerichts I zu Berlin ſtattfand. Aus der Unterſuchungshaft
wurden der Klempner Guſtav Otlep und die unverehelichte
Martha Krätzig vorgeführt, Erſterer wegen Kuppelei, Bedrohung
und ſchwerer Körperverletzung, Letztere wegen Anſtiftung zur Körper
verletzung und wegen Diebſtahls. Der Schuhmachermeiſter H. hatte
ſich am Abend des 19. März von der Krätzig, die ihn auf der
Straße anſprach, verleiten laſſen, mit ihr zu gehen. Als

von ihr ſchied, erklärte er, daß die Krätzig ihm ſein
Portemonnaie entwendet habe und daß er den iebſtahl
anzeigen werde. Als er dann die Straße betrat, um ſich nach Hauſe
zu begeben, folgte ihm heimlich die Krätzig. Sie traf bald mit ihrem
„Bräutigam“, dem Angeklagten Otlep, zuſammen, dem ſie von demVorfall und der Gefahr, die ihr von dem ahnungslos vor ihr her
ſchreitenden H. drohe, Mittheilung machte. Otlep wußte ſofort, was
er zu thun hatte er folgte dem H. undemerkt. Gleich darauf be
gegnete ihm der ihm bekannte Schuhmacher Berger, der einen außer
ordentlich dicken und ſchweren Stock mit entſprechender Krücke bei
ich führte. Otlep, der nur einen Schirm trug, bat den

erger für kurze Zeit um Umtauſch der beiden Gegenſtände, und
Berger, der den Zweck dieſes Wunſches nicht kannte, ging auch darauf
ein. Nun beſchleunigte Otlep ſeine Schritte, und vor dem Hauſe der
Schwerinſtraße, in welchem H. wohnte, holte er dieſen ein. Otlep
vertrat dem H. den Weg mit der Frage, ob H. das Mädchen wegen
des angeblichen Diebſtahls anzuzeigen gedenke. „Was geht es Sie
an erwiderte H. dem ihm gänzlich Unbekannten und wandte ſich
ſeiner Hausthür zu. Als er aber im Begriff war, die Thür zu öffnen,
ertönte von der unweit ſtehenden Krätzig die Aufforderung „Guſtav,
er muß gleich eins kriegen, daß er liegen bleibt Otlep
holte jetzt mit dem dicken Stock, den er am Fuß-ende gepackt hatte, aus und ſchlug den H. gegen den Hinterkopf.
Der Getroffene fiel lautlos zu Boden Otlep hatte ihm den Schädel

Der Thäter entfernte ſich darauf und erkärte dem ent
etzten Berger, daß er ihm die Knochen im Leibe zerſchlagen werde,

wenn Jener etwas v n dem, was er geſehen habe, verrathen werde.
Berger wurde dadurch auch ſo eingeſchüchtert, daß er Verſchwiegenheit
bewahrte. H. lag etwa 2 Stunden beſinnungslos vor ſeiner Thür
dann erſt wurde er gefunden, nach der Sanitätswache und von da
nach der Klinik gebracht. Profeſſor v. Bergmann nahm eine ſchwere
Operation an ihm vor die Knochenſplitter wurden entfernt und ein
ziemlich großes Stück des Schädels mußte herausgeſägt werden.
Wie Medizinalrath Dr. Long im Termin begutachtete, iſt der Verletzte um Zweidrittei in ſeiner Erwerbsfähigkeit beſchränkt und wird

dauernd ſiech bleiben. Die Ermittelungen nach dem Thäter blieben
längere Zeit ohne Erfolg, da Berger nicht zu ſprechen wagte.
Dann ging jedoch der Polizei ein anonymes Schreiben zu, daß
die Krätzig ſich in angetrunkenem Zuſtande in einem Café damit
ſrar habe, welche Heldenthat Otlep für ſie begangen hatte. Als

er Letztere hierauf feſtgenommen war, brach auch Berger ſein Still
ſchweigen, wofür Otlep ihm unter unheilverkündenden Blicken und
Geberden eine dereinſtige Abrechnung in Ausſicht ſtellte. Vorläufig
braucht der Zeuge aber nichts zu fürchten, denn Otlep wurde nach
dem Antrage des Staatsanwalts zu fünf Jahren Zuchthaus, Ehr-
verluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt. Die Angeklagte Krätzig traf
eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren.

Vermiſchtes.
Das Räuberunweſen im ruſſiſch-polniſchen Jnduſtriebezirk hat

während der letzten Wochen einen großen Umfang angenommen.
Ein wahres Räuberneſt jſt der Ort Zawierzie. Vor wenigen Tagen,
ſo wird der „Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben, fuhr der Direktor
Stefani der Fabrik Poremba, der eine zur Auszahlung der Arbeiter
beſtimmte Geldſumme bei ſich führte, durch einen Wald, als eine
Anzahl Banditen aus dem Dickicht eilte und auf den Wagen ſprang.
Mehrere Revolverſchüſſe erwiderten die Räuber mit Flintenſchüſſen
Stefani, welcher mehrere Verletzungen am Kopfe erlitt, gelang es,
zu entkommen. An demſelben Tage wurde der Viehhändler Bankier,
der beim Abendbrod in ſeiner Wohnung ſaß, durch einen Schuß
durch das Fenſier getödtet es handelte ſich hier um einen Racheakt
eines Raubgeſellen, auf deſſen Spur die Polizei durch Bankier
r worden war. Ferner veranſtaltete eine Räuberbande einen
Ieberfall auf den Kanonikus Grabowski. Sämmtliche Hunde des

Piarrers wurden Nachts vergiftet. Die Räuber nahmen die Scheiben
einiger Fenſter aus dem Rahmen und wollten gerade in das
Haus ſteigen als plötzlich die elektriſchen Sicherheitsvorrichtungen
an den Fenſtern in Thätigkeit traten und den Pfarrer und ſein
Dienſtperſonal weckten, worauf das Geſindel verſcheucht wurde. Der
kürzlich von Gendarmen auf der Flucht erſchoſſene, allgemein gefürchtete
Führer dieſer Räuberbande Malars?i weilte mehrere Tage vor ſeinem
Tode im Fabrikklub zu Zawierzie, wo er mit verſchiedenen Perſonen
Billard ſpielte. Die Sicherheitszuſtände an der Dreikaiſer-Ecke leiden
natürlich ungemein durch das im ruſſiſchen Grenzgebiet herrſchende
Räuberunweſen. Die verfolgten Verbrecher überſchreiten die ruſſiſche
Grenze und vollführen Diebſtähle und Mordthaten auch in den
Nachbarſtaaten.

Kirchliche Anzeigen.
Am 6. Sonntag nach Trinitatis, den 25. Juli 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Cand. win. Hellmann.

Vorm. 10 Uhr Prof. D. Reiſchle. Montag, den 26. Juli, Abends
6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Simſa. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr:
Diak. Heintke. Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nachm 2 Uhr:
Francke'ſcher Kindergoltesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
Diak. Heintke. ngfrauen Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
Nachm. 45-6x Uhr Lehrlings Verein Abends 71—-9 Uhr im
Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 25. Juli und
Mittwoch, den 28. Juli, Abends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak.
Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-Verein Montag, den 26. Juli,
Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr:
Oberpred. Saran. Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Hoſpital-
kirche: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johauneskirche:
Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 8 Uhr: Derſelbe. Bergmannstroſt (nicht
öffentlich) Nachm. 5 Uhr Kandidat Scheffen. Domkirche: Vorm.
10 Uhr: Dpr. Lang. Nachm. 12/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Konfiſt.-Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii:
Vorm. 8 Uhr: r r Scheffen. Vorm. 10 UhrDiak. Wagner. ittwoch, den 28. Juli, Abends 6 Uhr Miſſions-
ſtunde Paſt. D. Hoffmann. Donnerſtag, den 29. Juli, Abends
8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Breite
Wate 29; Diak. Wagner. Zu St. Stephauus: Vorm. 8 Uhr

rof. D. Looſs. Paulus- Gemeinde (in der Stephanus-
kirche) Vorm. 10 Uhr Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerſtag, den 29. Juli, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
(2 Tr.); Derſelbe. Jugend- Verein der PaulusGemeinde: Ver
ſammlungen Sonntag, Abends 8--10 Uhr, und Mittwoch, Abends8--10 Uhr in der en uchererſtr. 11 (2 Tr.). Junge Leute
von 14 Jahren an ſind herzlich eingeladen. Jungfrauen-Verein:
Sonntag, Abends 7—-10 Uhr, Fritz-Reuterſtr. 2 part. Jungfrauen
erzlich eingeladen. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt.
ordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspr. Eiſentraut.
achm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerſtag, den

29. Juli, Abends 8/, Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath
(Mauerſir. 7); Derſelbe. Freitag, den 30. Juli, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde; Derſelbe. Jm Riebeckſtift: Sonntag, Vorm.8e/, Uhr Kandidat Lutſch. St. Fraggisrns, nd Citſabern-
kirche: Sonntag, Feſt des hl. Liborius. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 92 Uhr: Hochamt und Predigt.Nachm. 2 Uhr: n a

Evang.-lnther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm. 10 Uhr
Sup. Bethge. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Feſt
des hl. Liborius. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 987, Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigt.Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Scbends 8 Uhr
Verſammlung. s Männer und Jungfrauen Verein,
Nachm. 5 Uhr: Bibelſtunde im Saal Triftſtr. 19. FreierZutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 91 Uhr Predigt.
Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 22. Juli 1897.
Aufgeboten: Der königl. Gerichts-Aſſeſſor Otto Rospatt, Halle

und Margarethe Werner, Naumburg a. S. Der Hausſchlächter
Hermann Reitz und Anna Appel, Dresden. Der Betriebsleiter Otto
Unterloff, Halle und Martha Martin, Leutzſchch

Eheſchließungen: Der Ingenieur Friedrich Michaelis, Dryander
ſtraße 31 und Eliſe Lüdecke, Liebenauerſtr. 6. Der Bahnarbeiter
Johann Treidler, Martinſtr. 22 und Pauline Florek, alter Markt 2.

Geboren: Dem Schmied Gottlieb Eberling, Trödel 20,
S. Johann Gottlieb. Dem Handarbeiter Joſeph Trombka, Liebenauer-
ſtraße 171, T. Martha Auguſte. Dem Schneider Karl Frieſe,
Wörmlitzerſtr. 19, S. Karl Rudolf. Dem Fabrikarbeiter Auguſt
Kupfer, Hardenbergſtr. 36, S. Ernſt Erich Walther. Dem Geſchirr
führer Ferdinand Dietrich, Mittelwache 14, S. Friedrich Wilhelm.
Dem Schneidermeiſter Adolf Jünemann, Marienſtr. 28, T.

Geſtorben Des Arbeiter Hermann Götzſchell S. Julius, 8 J.,
Des Kaufmann Paul Meyer S. Max, 8 M.,

fälzerſtr. 20. Des Maurer Wilhelm Friedrich S. Arthur, 1
Des Eiſenhobler Karl Kütſcher T. Jda, 1Thomaſiusſtr. 4.

Gräber S.Raffinerieſtr. 33. Des Arbeiter Fran

Marienſtr. 28. Der Maurer Auguſt Puppe gen. Bolde, 61 J.,
Thorſtr. 22. Der Guſtav Katzſchke, 36 J.,Bergmannstroſt. Des Militär Invaliden Friedrich Dorfmann Ehefrau
Hildeberte geb. Wohlrabe, 48 J., kl. Brauhausſtr. 2.

Fremdeunliſte.
Hotel er Stadt Hamburg. Graf Jobſt Herrmann zur

Lippe nebſt Gemahlin aus Berlin. Rittergutsbeſitzer F. Schirmer
aus Neuhaus. Geheimrath Th. Kozlowski aus Berlin. Amtsrichter
Weiling aus Xanten a. Rh. Stud. jur. von HartmannKrey aus
Leipzig. Frau Marie Mandl nebſt Tochter aus Berlin. FräuleinJ. Slelſſema aus Gravenhage i. Holland. Frau Rechtsanwalt
J Stiosberg aus St. Petersburg. Paſtor Oehler aus Lochau.
Fabrikant W. Pauling aus Leipzig. Kaufleute: M. Frank nebſt
Gemahlin aus Hamburg, J. Samelſohn, Ludw. Roſenſtock, Max
Cohn, Behrmann, J. Cohn, Preiß, L. Manaſſe, Oskar
Speyer, Siegfr. Lewin, ſämmtlich aus Berlin, Ernſt Mangels-
dorf aus Znaim, A. Wittkop aus Friedenau, Ernſt Oppenheimer,S. van der Reis aus Frankfurt a. M. Carl Hitzſchke aus Elber-
feld, Emil Lechleitner aus Fulda, Friedrich von Berg aus Lüne
burg, Thilo Hühne aus Leipzig, S. Cahen aus Aachen, Lucas
S Elberfeld, Julius Friedrich aus Zwickau, Adolf Becker aus

emnitz.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Halle a- zu gdreſſiren.

Alle Amzeigen,
welche Für Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 26. Juli 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Bauliche reuung und Reparaturen im Grundſtücke der

Aſſeſſor MüllerStiftung 2. Endgültige Bewilligung der im Haus
haltsplan pro 1897/98 zur Verfügung geſtellten Mittel zur Neu-
pflaſterung der Flure und Küchen der Wohnhäuſer der Schäferei
Gimritz 3. Anderweite Fluchtlinienfeſtſetzung für die Verlängerung
der Freiimfelderſtraße nach Süden 4. Aenderung von Bauflucht
linien im ſüdlichen Bebauungsplane zwiſchen Beeſenerſtraße und
Böllbergerweg 5. Endgültige Mittelbewilligung zur Höherlegung des
Fußbodens im Reſtaurant des Stadttheaters 6. Verkauf von Wege
theilen im ſüdlichen Stadtgebiete 7. Genehmigung von Verträgen
bezw. des Ausbaues der Kaiſer- und Kronprinzenſtraße und Mittel
bewilligung hierzu 8. Ankauf von Land zur Wörnmlitzerſtraße
9. Mittheilung über das Urtheil des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſe
burg in der VerwaltungsStreitſache des Tiſchlers Max Klopfer u.
Gen. gegen die Stadtverordneten-Verſammlung.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern der Veranlagungs-

Kommiſſion 11. Definitive Anſtellung eines Beamten.
Der Stadtverordneten-Vorfteher.

W. Hittenberger.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Dora v. Schlittigen mit Hrn. Regierungs- Aſſeſſor

im Auswärtigen Amt B. von dem Kneſebeck (KotzenauMallmitz
Berlin). Frl. Eva v. Lilienhoff-Zwonitzki mit Hrn. Premier
Lieutenant Freiherr v. Bock (Berlin). Frl. Marie Gebhardt
mit Hrn. Förſter Karl Gerdes (Aſchersleben Jſerlohn).

Verehelicht: Hr. Kapitän- Lieutenant E. v. Studnitz mit Reichs
gräfin Helene v. Beuſt (Serba).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gemeindevorſteher B. Eutsberger
(Böhlitz-Ehrenberg). Hrn. r Obenaus (Wurzen). Hrn.
Oberlehrer Dr. Seiler (Bielefeld). Eine Tochter: Hrn.
Du Bois-Lukoſchin (Lukoſchin). Hrn. Rittmeiſter W. v. Sydow

Hrn. Pfarrer Talazko (Hohnſtein). Hrn. Kaufmann
Fs S (Magdeburg). Hrn. Pfarrer Felix Schollmeye

(Gr.-Wanzer).
Geſtorben: Hr. Kaufmann Reinhold Schmith Ken Hr.

Rechnungsrath F. A. Eltſchig (Leipzig). Hr. Oberſt Lieutenant
Otto Sackersdorff (Marienwerder). Hr. Gutsbeſitzer Auguſt
Marohn (Gurske). Hr. Bürgermeiſter Wilhelm Flemming
u Fr. Gutsbeſitzer Louiſe Böniſch (Würben).

r. Gärtnereibeſitzer Wilhelm Nikolaus (Breslau). Hr. Gutsbeſitzer Max Müller (Schellbach). g Kanzleirath Tacke
(Sangerhauſen).
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Stadttheater-Orchester.
In der Anzeige „Zur Aufklärung“, welche Herr Friedemann vor einigen

Tagen hat veröffentlichen laſſen, macht derſelbe den dreiſten Verſuch, uns
eventuellen Kontraktbruches zu bezichtigen. Wir weiſen dieſe Anſchuldigung, die
nur den durchſichtigen Zweck hat, unſerer gerechten Sache die Sympathien des ge
ehrten Publikums zu rauben, als unwahr zurück. Sollen wir etwa nicht das
Recht eines jeden Angeſtellten haben, uns um eine andere Stelle bewerben zu
dürfen Selbſtverſtändlich würden wir Herrn Friedemann, wie es unſere Pflicht
als Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen Muſiker-Verbandes verlangt, zur kontrakt

LanFernsprecher Graseweg
947. 16.Rich. Schröder Hachf-

Lieferant
ſämmklicher Conſum-Hereine.

BeamtenConſum,
Poſt-Conſum, mäßigen Zeit gekündigt haben, denn unſere Abſicht war es keineswegs, dem Anh. W. Uhlig), Halle a. SBahnConſum, ſtädtiſchen Muſikdirektor „Ungelegenbeiten zu bereiten“. Daß die „tüchtigſten Her RahdrutWeichenſteller-Verein, Kräfte dem Friedemann ſchen Orcheſter verbleiben, erklärt ſich einfach däraus, daß Jagd u. Scheibenbüchsen aller Systeme, Die
Bürger-Conſunt, TheaterOrcheſters in ihren Leiſtungen als c Teschings, Revolver, Pistolen in umfangreicher Auswahl, u in
Allgemeiner Conſum, Die hier anufäſſigen Mitglieder des StadttheaterOrcheſters. Prima Jagdpulver(Hirschmarke), Patentschrot in allen Nummern, Preen durch

Giebichenſteiner Conſum Patronen-Hülsen für Waffen in Zündnadel, eter feſt.u. ſ. w. g r Publikum von S m m S r n wen Lefaucheux und Central (Lancaster) ete. ete. u W

e as8 1 i sto t i eR äumun gs-V erk auf c 6 p verstor M. La oese n r Firma ZTZündhütchen aller Sorten ahnen
e O Permanenter Eingang von Neuheiten in Jagd- d Mk.betrieben W ollgarne- und Tricotagen-Gesehäft Ausrüstungsgegenständen. ſſaurant d3 an an Herrn Gerharä Fürnberger aus Runzlau verkauft habe. hne sIndem ich für das der Firma bisher bewiesene Wohlwollen bestens dankoe, Vertreter der Firmen N. v. Preyse, Sömmerda Perträgen. d

bitte ich, dassolbe auch auf meinen Nachfolger gefl. übergeben zu lassen. G. Teschner Co. (nh.: W. Colat), Frankfurt a. 0. Wien eHalle. S., Leipzigerſtr. 899. Uebel verw. Anna L,oegen, aaimtan eGenerale Vertrieb Natiwurde beſchlo
der Herren CHerren-, Damen-u. Kinder-

Conſfeetion.
der W. Güttler'schen gasdichten Patronen, sowie des Cureol“, bestes und

Auf Obiges Bezug nebmoend, zeigo ich hierdurch ergebenst an, dass ich dasManufſactur-, Leinen- und Geschüäft in unveränderter Weise unter der bisherigen Firma vortheilhaftestes Gewebröl der Welt. [8864 e

Baumwollwaaren. T Reparaturen sowie Feuanfertigung Von lagd-D Sschuhwaaren. Gebr. A. e I. L.Goesoh gewehren und Scheihenbüchsen jeder Art werden mit Sachkenntniss beliehbig nen e
Billige Preiſe, Reelle Hedienuung. I Voiterführen werdo. nach Wunsch in meiner Werkstätte prompt und zu äussersten Preisen unter derezuch in unſe

des Alumini
Nus dieſen
der Luft und
perarbeitet u

ich in de
nden. Der

Porzellan, J
ehung dieſe
des Meißene
dann Herr

nd Aver
and hergeſt
reide.

Brodbereitur
Mahlprozeß
Nährſubſtan
chieden wi

Garantie ausgeföhrt.

Alte Waſfen kaufe und nehme in Zahlung.

rGold- u. Silber-
twaarenfabrik, Reparatur Werkſtatt,

Gravir- Anſtalt
BEugen Marini, Laurentiunsftr. 10 I.

Es Wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch streng reelle Bedienung mir
das Vertrauen, welches der Firma so lange entgegengebracht wurde, zu bewabren.

88621. Hoehbaehtungsren Gerhard Nürnberger.
Keſtanrantu. Gartenloka

Mars-la- Tour.
Täglich ff. große Oder-Krebſe.

ff. Banerſches Pilſfner.
ff. Böhmiſches (Anton Dreher, Michelob).

ff. Münchner Kindl.
Mittagstiſch von I2-2 Uhr 1,25Mk.,

im Abonnement 1 Mk.

Für

Eine Mark
1 Pfd. geröſteten Kaffer

Handsehnhe, Cravatten,
Wäsche, Hosenträger

S empfiehlt zu billigen Preiſen T
Gustav Wehage,

Leipzigerſtraße 11, Ecke Sandberg,Ergebenſt nd Leipzigerſtrafte l. n8850) C. SchoKoe. 42 de F t.rein und kräftig ſchmeckend r en bempfiehlt [8884 Hiamantkätt kittot dauerhaft Glas, iſt. Nach0 r 6 P Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ausſchlußm Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein, Korn aufe Ernst Ochse ab eZur Feier des 2 f bi n t o ntz e, und gebackeIII Kirſ h onntag g Ssehmeerstr. 24.r iſt in dieſC v t Empfehle in extrafeiner Qualität meine anerkannt vorzüglichen Speziglitäten 7 0 F7 a z i 5
Schleſiſchen 5träußelkuchen, u än. n de awnmitſag r vorrreffli ckendes Lieblingsgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers egen 29-Es ladet ergebenſt ein [8839 e ſern r ntter. Die a eWehde. einſte Hallesche Naprkuehen mit Vanilleguß, 4 t h ftl h 3 hfäh d weitgeächt Carl Koch'schen Rlatzkuchen, vanillirt, 10CWirtnschaltlichen buchtunrung e

Jahresfeſt der Urinſtedter war ren Kirschr, Ah h än tür Kleine und mittlere Botrieve, berausgegeben von dem m dnenige

a uss-, Chocoladen- u. 33 Annen.Anſtalten. ſowie eine grohe Auswahl wohlſchmeckender Gebäce. Ausschuss für Iandwirthsehaftliche Buchführung ne gen
Mittwoch, deu 28. Juli, Jeden Sonntag von früh 5 Uhr an: o Crischen Speckkuchen. W und richtige Steuererklärung ihrer Brüf

n. n Carl Co. Serrenſtraße I. der Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen t rAn r en werden allen P. Flaiſchlen 8843 W erniprecher ist zu beziehen durch die Dr. Spae c W Gebauer-Schwetschke'sche Buchdruckoereirieben, P. Jor anQuedlinburg und J m s lStadtdiakon Weber-Verlin. Lebende TWafſellkrebse. ebhauer-scnwe n 80 J uchduruckoerel J
Verlo oſungs- Junge Hamburger Gänse, Enten und Hähnchen, rab Rehrücken, Keulen, Vorderhblätter. 7 hen die3 olterergegenſtände Feinster Tafel-Aufschnitt. Ern gt Viewe einin 10, 25 und 50 Pfg.-Artikeln. Fisch-Conserven, Caviar, Lachs, ger. Aale. J d renKinderfeſtſpiele, Vorzügliche „„Bowlen- Weine Geiststr. 48 Fernspr. 755 Wo

Zeltinger, Flase g. Königsmosel 55 Pfg. SchafſtädtAb w. und 9 bei Khenabmo Von 12 Flaschen 5 Pfg. billiger. [8863 S Grörgto m er ſaea

rerne, 55 e Konſumd Spitze, dIrmbriſſte Sprengel Rimte, Gas-Beleuohtungs- ed r Leipziger Str. 2 Telephon 414e e a af icheKinderfahnen, e Gegenstände nSchärpen, ind RoiFenerwerk Carl Kochs S d Sieehe e W. a h Näh r wir h g9 ch rempfiehlt zu billigſten Eugros- Preiſen eine kleineHeſſiſche DamenheimLotterie tA b n c n t z 9 ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper 0 bevorſtehtn z u S Aben e Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel. De s
7 d r Ven Folgen Ka chatler n 4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark das Waſ24 Schmeerſtraße 24. t tet Hauptgewinne W. von 90660, 20 o 10 000 t. r. ge!

o dte en ind Paqueten zu 10, 20, 30 und Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. r du

00 W J 8 J fg. in b e tegt einiGährflaſchen e Karl Kooh's Nährzwieback-Fabril Schleſiſche Muſikfeſt-Cotterie ezur Obſtweinbereitung, S e Herrenſtraße I. (7995 S Tpen per5, 10, 15 und 29 Liter Jnhalt, ſowie in den bekannten erkaufsſtellen zum Bau der Feſthalle für die Schleſtſchen 2Nuſſtkfeſte in Görlih. alten

n Rni als 185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilt gerollt uEinmachegläſer Königliches Stahlhad Lauchstädt. e 3mit und ohne Verſchluß in allen Station der Merſeburg-Lauchſtädter und SchlettauLauchſtädter Eiſenbahn. An on Ja Sagptgewimne w. don 15 ſarkem
Größen, ſowie genehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven 10 000 M. 2c. Banptzewinne i. W. von 409600, im Wa

Weinſlaſchen J e r t henſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen Preis eines ganzen Looſes r m e 6,60 Mk. einſchl. Reichs hen

t eumatismus und Gicht. empelabgabe,zu äußerſten Fabrikpreiſen. 5549] Die Königliche Bade-DireKktion. Preis eines halben Looſes e i 3,30 Mk. einſchl. Reichs e

h S m in dieſenI X aun orf S GO0 OO0OO0 Mark Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg. Theile d89rrsu ſuche ich auf mein herrſchaftliches, gut ver Hbige 2ſe empfiehlt und verſendet (auch gegen alt
Halle g. S., gr. Märkerſtr. 3. dnretto. z. Tode ſas zinsliches Hausgrundſtück im Nordviertel Nachnahme) die eigu

e ehe e v hen Anthen mae Sdöpedition der „Halleſhen Zeitung“, Seu c e Mosse, Halle. [8846 Halle a. S. Etipzigerſtraße 87. rigen ſi Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. i Bellage. e
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Halleſche Lokalnachrichten rom 23. Juli,

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung
n Verkauf von Wegetheilen auf der ſogenannten Beierſchen Breite

n der Südſtraße und legte als Verkaufspreis für die das genannte
errain durchlaufenden Wege den Betrag von 7,50 Mk. pro Quadrat-
eter feſt. An der Wörmlitzerſtraße beabſichtigt die Stadt zur An
ige neuer Wege Theile des Schulze ſchen und Kurzhals'ſchen Grund
ücks zu erwerben die Kommiſſion erkannte die Nothwendigkeit
jeſer Erwerbung an und genehmigte als Kaufpreis 3 Mark pro
uadratmeter. Die vom Magiſtrat beantragten Mittel in Höhe von
do Mk. zur Jſolirung und Erhöhung des Stabfußbodens im

feſtaurant des Stadttheaters wurden als W anerkannt und
hne Abzug bewilligt. Zur Berathung über die Genehmigung von
ſerträgen bezüglich des Ausbaues der Kaiſer- und Kronprinzen
raße wird die Finanzkommiſſion in der heute Nachmittag an
eraumten Sitzung ſchreiten.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſlrigen Sitzung
purde beſchloſſen, im Hinblick auf den Umfang der Fabrikanlagen
der Herren Gebrüder Baentſch den in Dölau belegenen Theil
derſelben am 31. Juli, die Porzellanfabrik in Lettin dagegen am
1. Auguſt zu beſuchen. Herr Prof. Dr. Luedecke beſprach dann
ingehend die r des Porzellans. Er führte aus, daß zu
derſelben FeldſpathMineralien nothwendig ſeien, wie ſie beſonders
zuch in unſeren r vorkommen und aus kieſelſauren Salzen
des Aluminiums und Kaliums, Natriums und Calciums beſtehen.
Aus dieſen Silikaten bildet ſich durch Einwirkung der Kohlenſäure
der Luft und der Sickerwäſſer das Karlin, das durch die Atmoſphärilien
petarbeitet und zu Lagern aufgeſchwemmt werden kann wie ſie
ch in der Umgegend von Halle aus der Tertiärzeit
nden. Der Redner erläuterte dann den Gang der Fabrikation von

Porzellan, Fayence und Steingut, die Unterſchiede in der Zuſammenetzung dieſer Produkte wie der verſchiedenen PorzellanSorten, ſo

des Meißener, Berliner und SevresPorzellans. Weiter beſprach
dann Herr Chemiker Dr. Len z das nach dem Patent Des goffe
nd Avedyk zuerſt in Belgien und England, jetzt auch in Deutſch

and hergeſtellte Naturbrod aus ungemahlenem Ge-
reide. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß auf dem Wege der

Brodbereitung aus gemahlenem Getreide durch den
Mahlprozeß dem Brodkorn ein erheblicher Theil ſeiner wirkſamſten
Nährſubſtanzen entzogen und mit der Kleie ausge
chieden wird. In Erkenntniß dieſer Thatſache iſt man dazu
geſchritten, Brod aus Mehl mit Kleiezuſatz zu backen, das als ſog.
Schrotbbrod, Graubrod, Grahambrod, Kommißbrod in den Handelkommt. Nun iſt aber feſtgeſtellt, daß das Kleiebrod nicht weſentlich
nahrhafter, wohl aber ſchwerer verdaulich, als gewöhnliches Brod
iſt. Nach dem erwähnten Patent wird unter gänzlichem
Ausſchluß des Mahlprozeſſes direkt aus dem Brod-
Korn auf kaltem Wege Brodtei hergeſtellt, indem

d man das Korn in großen Bottichen mit Waſſer einweicht und dann
auf Mahlgängen eine breiartige Maſſe herſtellt, die, mit Hefe verſetzt
und gebacken, Avedyk's Vollbrot liefert, das nach den Verſuchen im
Kaiſer Friedrichs-Krankenhaus in Berlin, wie auch anderswo, ſich als
ein leicht verdauliches Produkt erwieſen hat. Die Struktur der Kleie
iſt in dieſem Brod nicht mehr zu erkennen der Eiweißgehalt (Kleber)
dieſes Vollbrods iſt weit höher, als in gewöhnlichem Weizenbrot, auch
enthält es mehr Salze. Allerdings erſcheint der Preis von 15 Pfg.
für das Pfund ziemlich theuer, da dies Vollbrod 42 Proz. Waſſer
gegen 29--30 Proz. in gewöhnlichem Brod enthält. Abzu
warten bleibt, ob die von den Erfindern erwarteten
weitgehenden Hoffnungen ſich erfüllen, daß ihr Brodbereitungsver-
fahren beſonders auch in Krankenhäuſern, auf transatlantiſchen

I.

Dampfern, in Feldzügen Verwendung finden werde, um ſo ſtatt
aus weniger haltbarem Mehl aus dem Getreide direkt Brod herſtellen
u können. Der Vortragende verabreichte Proben des Vollbrodes,ſowie zum Vergleich auch von Roggen und WeizenSchrotbrod, ferner

legte er die ihm von den PatentJnhabern überſandten Photographien
ihrer Brüſſeler Fabrikanlagen vor. An dieſe Mittheilungen ſchloß

n ſich eine längere r an der ſich beſonders die Herren
Prof. Dr. Baumert, Geh. Sanitätsrath Dr. Riſel und
Dr. Spangenberg betheiligten.

Konſumvereine. Jm Bezirke der Handelskammer zu
Halle a. S. beſtehen, wie wir dem Jahresbericht der letzteren ent
nehmen, 75 Konſumvereine mit beſchränkter und 2 mit unbeſchränkter
n In überwiegender Anzahl bilden die Material und

olonialwaaren die Hauptgegenſtände des Vereinsgeſchäfts, dann
folgen die landwirthſchaftlichen Konſumvereine 2c. zum Abſatz von
Molkerei- und Landesprodukten reſp. Bezuge von Futter- und
Düngemitteln. Die Geſammtzahl der Vereinslager erſtreckt ſich auf
88, diejenige der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres auf 15 350
und der Geſammtumſatz repräſentirte den Werth von 7 451 204 Mk.
Der an die Mitglieder zur Vertheilung gebrachte Reingewinn
ſchwankte zwiſchen Proz. (Landwirthſchaftlicher Konſumverein
Schafſtädt) und 25 Proz. (Delitzſcher SchuhmacherRohſtoffGenoſſen
ſchaft). Hinſichtlich der Mitgliederzahl ſteht der Allgemeine
Konſum verein zu Halle mit 3317 Mitgliedern an der
Spitze, danach folgt der Beamten-Konſumverein zu
Halle mit 1624 Mitgliedern. Soweit ſich ermitteln läßt, gehörten
im Berichtsjahre den Konſum reſp. Bezugsvereinen für landwirth
ſhaftliche Produkte und Bedarfsartikel 1546 Mitglieder an, während
die reſultirenden 13 804 Mitglieder den Konſumvereinen für Material
und Kolonialwaaren angehörten.

Wetterpropheten. Zu den Wetterpropheten, welche wir
uns am leichteſten beſchaffen können, gehören der Laubfroſch und
der Blutegel. Erſterer in ein bis zur Hälfte mit Flußwaſſer
gefülltes eylinderförmiges Glas geſetzt, in welchem ſich ſchrägſtehend
eine kleine Leiter mit breiten Sproſſen befindet, ſitzt außerhalb des
Waſſers auf der Leiter oder an dem Glaſe, wenn gutes Wetter
bevorſteht, während er ſich bei ſchlechtem Wetter, d. h. bei Wind,
Regen oder Schnee unterhalb des Waſſers auf der Leiter
aufhält. Das Glas iſt mit durchlöchertem Papier verſchloſſen,
das Waſſer wird ca. alle 8 Tage erneuert. Die Nahrung des Laub-
ſroſches beſteht in Brod und Semmelkrume und vor Allem in

Fliegen. Der hellgraue Blutegel (nicht der Pferdeegel) wird
am leichteſten bei ſtarker Sonnenhitze und Windſtille gefangen. Man
legt einige Blutegel in ein mit Waſſer gefülltes Glas, läßt
mehrere Tropfen in dasſelbe fließen, ſtellt es in das Fenſter
und kann nun beobachten, wie ungemein empfindlich die Thiere
gegen jeden Witterungswechſel ſind. Bei ruhigem Wetter d. h. bei
anhaltendem Froſt oder beſtändiger Wärme, liegen ſie zuſammen
gerollt und bewegungslos auf dem Boden ſteht Regen bevor, ſo
kommen ſie an die Oberfläche, wo ſie ſo lange verweilen, bis die
Wolken verſchwunden ſind und heiteres Wetter eingetreten iſt. Bei
ſtarkem Sturm werden die Thiere W ſie ſchwimmen ängſtlich
im Waſſer hin und her und beruhigen ſich erſt, wenn
das Unwetter nachgelaſſen hat. Jſt ein Gewitter im Anzuge,
ſo halten ſie ſich unter heftigen Krämpfen und Zuckungen an der
Oberfläche des Waſſers auf, bis das Gewitter vorüber iſt.

KirſchenMonſtrum. Obwohl die hehre Göttin „Pomona“
in dieſem Jahre nicht allzureichlich ihre Schätze in dem größten
Theile der Provin ausgetheilt hat, giebt es doch hin und wiedereinige freudige ußnagnen, welche für die Fürſorge unſerer

e

allgütigen Mutter Natur für die Menſchheit das beredtſte
eugniß ablegen. Ein kleines Beiſpiel hierfür liefert ein

uns heute von dem Oebſter Friedrich Olze ausHelmsdorf zugeſandtes KirſchenMonſtrum. Die ſchwarzen Herzkirſchen
zeigen ſich mit ganz rudimentär entwickelten Stielen horizontal um

einen ganz ſenkrecht ſtehenden Stiel gelagert. Die Kirſchen zeigen
ganz normale Ausbildung und laſſen äußerlich keine Spur erkennen,
die auf die Urſache dieſes Naturſpiels hinweiſen konnten. Der Stiel

eigt ebenfalls eine durchaus normale Ausbildung. Deshalb iſt dieſonſt bei vielen (beſonders häufig aber bei dem Hahnenkamm)

vorkommende „Verbänderung“ hier ausgeſchloſſen. Wir haben das
Monſtrum unſerer Raritätenſammlung einverleibt.

Delirium. Jn Begleitung von zwei handfeſten Polizei
ſergeanten mußte geſtern der vor einigen Tagen wegen einer Blut
vergiftung im Diakoniſſenhauſe untergebrachte Arbeiter Friedri
Brandſtedter, Thalgaſſe Nr. 1, wegen Deliriums mittelſt Droſchke
der Nervenklinik zugeführt werden.

Gerückt! Als wir geſtern Nachmittag 7 Uhr den Parade
platz betraten, wurde unſere Aufmerkſamkeit auf einen Menſchenauflauf
adenytt Eine bedeutende Menge Kinder und Erwachſene, zumeiſt
Frauen, wogte in heiterſter Stimmung um das Centrum des
Wenſchenknäuels in Geſtalt einer reſoluten, anſtändig gekleideten,
älteren Dame, zweier Arbeiter, einer Arbeiterfrau und eines Polizei
ſergeanten. Es hatte einer Arbeiterfamilie gefallen, ihre bisherige
in der Kapellengaſſe gelegene Wohnung ohne Wiſſen der Hausbe-
ſitzerin und ohne Entrichtung der rückſtändigen Wohnungs-
miethe plötzlich zu verlaſſen. Obwohl die Menge des Hausgeräths
der Arbeiterfamilie durchaus nicht geeignet erſchien, bei deſſen
Fortſchaffung auf die nicht ſo ſeltene Art des Rückens die Auf-
merkſamkeit der Hausgenoſſen zu erregen, ſo hatte doch die geprellte
Vermietherin gleich dieſe ungeſetzliche Wohnungsräumung wahr-
genommen. Hei der ſofort aufgenommenen Verfolgung der Flücht-
linge wurden letztere auf dem genannten Platze erreicht und hier
verſuchte die Verfolgerin den pflichtvergeſſenen Flüchtlingen ihre höchſt
ſpärlichen Wirthſchaftsgegenſtände zu entreißen. Das ging jedoch nicht
ſo leicht, zumal ſich die n in der Uebermacht befanden. Der
entſtehende, mit größter Erbitterung auf beiden Seiten geführte Disput
hatte recht bald den erwähnten Menſchenauflauf zur Folge, es war des
halb kein Wunder, daß in kürzeſter Zeit auch ein Mann des
Geſetzes erſchien. Letzterer hatte nicht geringe Mühe, die geſchädigte
Frau in ihrem Uebereifer zu beſänftigen, während die umſtehenden
Kinder und Frauen ihrer Freude über die ſich abſpielenden ergötzlichen
Szenen freien Lauf ließen. Als der Polizei-Sergeant die Namen der
rückenden Familie feſtgeſtellt, wandten ſie ſich der Geiſtſtraße und
ihrem neuen Heim zu. Aber die Geprellte wollte noch wiſſen, welches
neue Heim die Familie gewählt hat und zu dem Zwecke die Ver
folgung wieder aufnehmen, wurde aber von dem Polizeibeamten mit
dem Bedeuten abgehalten, daß ihr weiteres Auftreten zwecklos ſei,
der Aufenthalt der Familie aber auf Grund deren poli eilich zu er
folgenden Anmeldung ermittelt werden könnte, worauf ſie (die Frau)
ihre Rechte bei Gericht geltend zu machen habe.

Unglücksfälle. Der Knecht Otto Thieme aus Falken
berg war auf ſeiner Fahrt in der Schoßkelle eingeſchlafen. Durch
ein in ſchneller Gangart vorbeifahrendes Geſchirr wurden die T. an
verirauten Pferde ſcheu und nahmen plötzlich das ſchnellſte Tempo
an, wodurch ihr Führer von ſeinem Sitz mit großer Vehemenz auf
die Straße geſchleudert wurde und eine Zeit lang beſinnungslos
liegen blieb. Der pflichtvergeſſene Geſchirrführer erlitt eine erhebliche
Verſtauchung des rechten Schultergelenkes. Beim Kegeln
ſtieß ſich der Landwirth Guſtav Weil and aus Delitz
einen ſtarken Holzſplitter tief unter den Nagel des rechten
Mittelfingers. Der Splitter ſteckte ſo feſt, daß er beim Herausziehen
abbrach, ſodaß Hand und Arm ſtark anſchwollen. Die 19jährige
Dienſtmagd Thereſe Winter aus Naundorf fiel beim Umladen
eines Strohdiemens aus beträchtlicher Höhe herab und brach hierbei
den linken Unterſchenkel, auch erlitt ſie infolge Aufſchlagens auf eine
am Boden liegende Harke eine ziemlich große Lappenwunde an
der linken Backe. Sie befindet ſich gleich den vorgenannten Ver
unglückten in kliniſcher Behandlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-a Niemberg, Saalkreis, 21. Juli. (Aus wuch s. Dieb
ſt a h l.) Das in den letzten Tagen überwiegend regneriſche Wetter
hat bei dem vor den Niederſchlägen abgemähten Roggen leider
Aus wuchs bewirkt, ſo daß in manchen Garben, die mit dem
Boden in Berührung kamen, 5 bis 10 ausgewachſene Aehren ge
funden wurden. Jn dem benachbarten Plößnitz wurde ein
frecher Diebſtahl ausgeführt, indem eine langfingerige Perſon
am hellen Tage aus den im Wohnhauſe befindlichen Kellerräumen
des Gutsbeſitzers Bödemann 18 Stück Butter entwendete. Leider
iſt der Dieb, obwohl ſtarker Verdacht auf eine gewiſſe Perſönlichkeit
vorliegt, noch nicht entlarot worden.

I Bitterfeld, 19. Juli. (Gauturnfeſt.) Am Sonntagfeierte der Gau „Vorwärts“ im benachbarten Gräfenhai-
nichen ſein 6. Gauturnfeſt. Verbunden damit war Feier des
25. Stiftungsfeſtes des „Turnvereins Gräfenhainichen Jnsgeſammt
waren 23 Vereine und 18 Fahnen erſchienen

Merſeburg, 22. Juli. (Patriotiſcher Schmuck.
Rückkehr) Unſer Kaiſer Wilhelm- Denkmal im
Schloßgarten wird in nicht zu ferner Zeit einen werthvolln dekora-
tiven Schmuck erhalten. Einige patriotiſch geſinnte Männer beab-
ſichtigen, einen in Bronzeguß herzuſtellenden und am unteren Theile
des Sockels anzubringenden Lorbeerkranz mit Palmen-
z weig zu beſchaffen. Heute gegen Mittag kehren unſere drei
Huſaren-Eskadrons von Loburg in ihre Garniſon zu-
rück. Auf dem Marſche hierher hat das Regiment am Montag und
Dienstag bei Deſſau größere Schwimmübungen in der Elbe vor
genommen.

Weißeufels, 22. Juli. (Engerlingsplag e.) Während
im Frühjahre geklagt wurde über das häufige Auftreten des Raps
käfers und ſpäterhin das Ungeziefer im Gemüſe und Obſtgarten die
Hoffnung auf reiche Ernte z. Th. vernichtete, werden jetzt neue
Klagen laut über das maſſenhafte Auftreten der Engerlinge.
Die Rübenfelder, die erſt durch die große Trockenheit zu
leiden hatten, werden jetzt durch die Engerlinge vewüſtet man
ſtaunt, wenn man die Menge des in kurzer Zeit geſammelten Unge-
ziefers ſieht.

Naumburg, 22. Juli. (Das Gewitter,) welches geſtern
unter heftigem Platzregen über unſere Stadt zog, richtete in den
Fluren Poſſenhain und Leißling durch Hagelſchlag größeren
Schaden an. In Poſſenhain ſollen 2 Perſonen vom Blitz getroffen,
aber nicht getödtet ſein.

Eisleben, 22. Juli. (Brandſtifter.) Der Bergmann
Peter Gries von hier wurde geſtern in Haft genommen. Derſelbe
iſt r in der Nacht von 14. zum 15. Juli 1894 das Wohn
haus des Maurers Daniel Weidel hier, Kleine Mühle, vorſätzlich

und hierdurch einen großen Brandſchaden hervorgerufen
zu haben.

Sangerhauſen, 22. Juli. (Gegen Paſtor Kötzſchke)
ſoll von Neuem ein Verfahren eingeleitet ſein, das darauf hinaus-
jäuft, ihm auch die Qualifikation als Geiſtlicher zu nehmen.
rn kann ſich jetzt noch Herr K. zu einem geiſtlichen Amte
melden.

Nordhauſen, 22. r (Strafkammer. Ver
bandstag deutſcher Lokomotivführer. Roggen-
ſchnitt.) In der geſtrigen Sitzung der dieſgen Strafkammer
wurde nach 4ſtündiger, nicht öffentlicher Verhandlung, in welcher
41 Zeugen vernommen wurden die 25 jährige Ehefrau Auguſte
Wedler geb. Pfeifer aus Ellrich wegen wiſſentlich falſcher
Anſchuldigung des Ellricher Bürgermeiſters (wegeneines angeblick an ihr begangenen Sittlichkeitsverbrechens) zu 3

Monaten Gefängniß verurtheilt. In der Urtheilsbegründung wurde
hervorgehoben, der Gerichtshof habe die Ueberzeugung gewonnen,
daß in Ellrich ein Komplott gegen den Bürgermeiſter beſtanden habe
denſelben zu ſtürzen, und daß die Zeugenausſagen zum Theit
abſichtlich unwahre ſeien. In unſerer Stadk tagt jetzt der Ver
bandstag dr deutſchen Lokomotivführer. Geſtern Abend
fand imGaſthaufe „zurHofburg“ eine Verſammlung und einFeſtkommers
ſtatt. Heute Vormittag erfolgte die Prüfung der Jahresrechnungen
der beiden letzten Vereinsjahre (der Kaſſenbeſtand beträgt 2068 Mk.
40 Pfg. und die Zahl der Mitglieder 4491). Seit dem Anfange
dieſer Woche hat in der ganzen goldenen Aue der Roggenſchnitt
begonnen. Der Ertrag der Roggenernte wird ein recht befrie
digender ſein.

O Vom Eichsfeld, 22. Juli. (Von einer ſehr harten
Strafe) ereilt wurde heute ein Junge aus einem Dorfe, der in
der Nähe Heiligenſtadt's einem Kirſchhaum beſtiegen hatte, um
Kirſchen zu ſtehlen. Er fiel von dem Baume ſo unglücklich herunter,daß er einen Armbruch und ſonſtige innere und Laßexe Verletzungen

davontrug. Man fürchtet für das Leben des Verunglückten.
Ofterode a. H., 22. Juli. (Dementi.) Der „Oſteroder

A. A.“ iſt vom Superintendenten Bauſtaedt in Oſterode ermächtigt,
zu erklären, daß die durch verſchiedene Zeitungen verbreitete Nachricht
von ſeiner Ernennung zum Konſiſtorialrath und erſten Schloßprediger
in Hannover nicht richtig iſt.

Magdeburg, 22. Juli. (Zum Kaiſerbeſuch.) Nach
den nunmehr vorliegenden Entwürfen verſpricht unſer Alter Markt
ein Glanzpunkt bei der Feſtdekoration im Auguſt zu werden. Ein
ges Theil der des Alten Marktes hat ſich mit

orſchlägen des Magiſtrats, eine einheitliche Ausſchmückung des
Platzes vorzunehmen, einverſtanden erklärt, ſo daß zu erwarten ſteht,
daß die ſtadtſeitig herzuſtellende Markteinrahmung durch Flaggen
maſten, die miteinander ſowohl wie mit den Häuſern durch Guir-
landen c. verbunden werden, dem ganzen Marktplatz das Gepräge
einer großen Feſthalle verleihen wird, in deren Hintergrund das
Rathhaus mit ſeiner glanzvollen Ausſtattung hervortritt. Die
Aelteſten der Kaufmannſchaft beabſichtigen, vor der Börſe einen
Triumphbogen zu errichten, der den Eingang bildet zu dem inneren
Markt. Das Rathhaus ſelbſt wird in der Mitte einen thronhimmel-
artigen Baldachinausbau erhalten, rieſige Fahnentrophäen werden die
Seitentheile bekrönen, Flaggenmaſten, Goldſchnüre und Guirlandenwerden den Feſtſchmuc erhöhen.

Aken, 22. Juli. Perſonalnachricht.) An die Stelle
des mit dem 1. Juni d. J. von hier nach Frankfurt a. O. ver
ſetzten Amtsgerichtsraths Bramigk wird am 1. Oktober der Amts
richter Heußing er in Stolberg a. H. treten.

d Wernigerode, 22. Juli. Landwirthſchaftliche s.)
Am Sonntag fand in Veckenſtedt eine Verſammlung des land-
wirthſchaftlichen Vereins für das Fürſtenthum Halberſtadt und rie
Grafſchaft Wernigerode ſtatt, in welcher Herr Landesöfonomierath
v. Mendel-Steinfels aus Halle einen hochintereſſanten Vortrag
über Maßnahmen zur Srngs der Rindviehzucht in den Harzland
ſchaften hielt. Herr Landrath v. Hertz berg aus Wernigerode
theilte mit, daß die Gründung eines landwirthſchaftlichen Vereins
ſpeziell für die Grafſchaft Wernigerode zum Herbſt beabſichtigt werde

Deſſau, 22. Juli. (Staatslotterie.) Der heutige„Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Miniſterial- Bekanntmachung betreffs
der Gründung einer Thürin giſch- Anhaltiſchen Staats
lotterie nach den Staatsverträgen vom 2. März und 3. Mai
d. Js. zwiſchen Großherzogthum SachſenWeimar-Eiſenach, Herzog
thümer Anhalt, SachſenMeiningen, Sachſen Altenburg und
CoburgGotha, ſowie den Fürſtenkhümern SchwarzburgSondershauſen,
SchwarzburgRudolſtadt und SchaumburgLippe mit dem Sitze in
Gotha. Es wird darin feſtgeſetzt, daß das Privilegium der Königlich
ſächſiſchen Landeslotterie für das Herzogthum Anhalt am 1. Dezember
d. Js. erliſcht, dagegen vom 1. November d. Js. das Ausbieten und
der Verkauf von Looſen für die neugegründete Lotterie geſtattet iſt.

Sondershauſen, 22. Juli. (Selbſtmord) verübte wegen
unglücklicher Liebe im Walde der 19jährige Zimmergeſelle Th. gus
Jecha. Er ſchoß ſich mit einem Revolver in die Schläfe. Die Kugel
prallte jedoch ab, wobei ihm das rechte Auge herausgetrieben wurde.
Später brachte er ſich einen zweiten Schuß in die Bruſt bei. Auch
hier prallte die Kugel an einer Rippe ab und durchbohrte die Lunge.
Der Unglückliche ſtarb Abends.

Altenburg, 22. Juli. (Schenkungen.) Der verſtorbene
Rentier Steudemann hat folgende Vermächtniſſe ausgeſetzt
Zum Neubau der Brüderkirche 10 000 Mk., der Knaben-Arbeitsſchule
300 Mk., der Handelſchule 3000 Mk., dem Friedrichs Gymnaſtum
500 Mk., dem Realgymnaſium 500 Mk., der Stadt 15 000 Mk. zur
Errichtung eines monumentalen Brunnens, durch welchen das dem
Altenburger Lande entſtammende Skatſpiel in entſprechender Weiſe
verherrlicht wird.

Altenburg, 22. Juli. (Der Ertrag an Heidel-
beeren) iſt in manchen Gegenden des Holzlandes ſo gering, daß
man davon abgeſehen hat, den Schulkindern die üblichen „Beerferien“
zu gewähren. Die Aufkäufer zahlen für das Liter der ſchwarzen
Früchte 12 Pfg. Auch lauten die Nachrichten über die Ernte der
eßbaren Pilze, die unter der anhaltenden Trockenheit gelitten
hat, nicht günſtig.

X Gotha, 22. Juli. (Beim Turnen) zog ſich durch einer
zu kurz genommenen Bockſprung der 16jährige Seminariſt Otto
Wiegleb, Sohn des hieſigen Gaſtwirths Wiegleb, eine arge

Quetſchung des Unterleibes zu, die er nicht beſonders beachtete
und von der er ſeinen Eltern erſt nach Verlauf von drei Wochen
Kenntniß gab. Durch die Quetſchung hatte ſich eine über fauſtgroße
Geſchwul ſt gebildet, die nur noch auf operativem Wege zu
entfernen möglich war. Leider iſt der zu den beſten Hoffnungen be
rechtigende junge Mann einige Stunden nach der Operation ver
ſt orben. Wäre ſofort nach dem Unfall ein Arzt zu Rathe gezogen
worden, ſo wäre den armen bedauernsewerthen Eltern der Sohn wohl
erhalten geblieben.

Coburg, 21. Juli. (Einem eigenartigen Unfalle)
fiel der Zimmermann Bücchner aus Ketſchendorf, der ſeit langen
Jahren im Wöhner'ſchen Zimmergeſchäfte thätig geweſen, zum Opfer.
Er war damit beſchäftigt, an der Dampfkfreisſäge Brettchen zu
ſchneiden, wie ſie von Korbmachern zu den Böden der Körbchen ver
wendet werden, als ein Spreißel ſich von dem Holze abtrennte und
dem Arbeiter mit großer Wucht in den Hals fuhr. Der ganze
Körper des Verletzten ſchwoll ſo ſchnell an, daß ſich ſeine Verbringung
in das Landkrankenhaus nöthig machte. Abends gegen 8 Uhr ver
ſtarb er. Wie feſtgeſtellt wurde, war ihm der Splitker in die Luft
röhre gedrungen.

a Coburg, 22. Juli. (Mord und Selbſtmord.) Aus
junge Frau desunbekannten Gründen ertränkte ſich die

e Wergeanten Fiſcher aus Sonneberg mit ihrem einjährigen
inde.

T Lauſigk, 22. Juli. (Aus Liebesgram.) Jn der
Wohnung ſeiner Braut ſchoß ſich der in Leipzig in Stellung be
findliche und aus Mühlhauſen i. Th. gebürtige Zuſchneider Z. mittels
eines Taſchenrevolvers in die rechte Schläfe. Die unſelige That iſt
aus Liebesgram geſchehen, denn die von ihm beabſichtigte Heirath
ſollte nicht zu Stande kommen. Kurz vor der Ausführung hat der
Unglückliche ſeine Braut vergeblich zu einem Spaziergange aufge
fordert und zwei Briefe, einen an ſeine Mutter in Mühlhauſen undeinen an die hieſige Polizeibehörde, Leſchrieben Der 24 Jahre alte

Mann liegt hoffnangslos darnieder.
Leipzig, 22. Juli. Lebensmüde.) In ſelbſtmörderiſcher

Abſicht hat ſich geſtern Moxgen in der vierten Stunde ein an
Königsplatz wohnhafter, 25 Jahre alter Buchhandlungsvolontär aus
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Berlin am Streitdamm oberhalb des Gekmaniabades mittels j
Revolvers in die rechte Schläfe geſchoſſen. Man trans-
portirte den Schwerverwundeten nach dem Krankenhaus St. Jacob,
wo er geſtern Nachmittag verſtorben iſt. Der Beweggrund zu der
unſeligen That iſt nicht bekannt.

V Dresden, 22. Juli. (Das alte berühmte Vitz-
thum'ſche Gymnaſium), das bis jetzt mit bedeutender
Staatsunterſtützung als Stiftsſchule exiſtirte, geht bekanntlich am
1. April 1898 in ſtädtiſchen Beſitz über. Der Rath über
nimmt die ſämmtlichen Grundſtücke der Anſtalt um den Preis von
1 145 000 Mk. Die Schule geht am 1. April 1898 in ſtädtiſche
Verwaltung über. Die Verwaltung zahlt der Stadt einen einmaligen

Abfindungsbetrag von 645 000 Mk., der von dem Geſammtkaufpreis
gekürzt wird. r und Lehrmittel gehen in den Beſitz der
Stadt über, ebenſo das Schulinventar. Lehrer und Direktoren treten
in den Dienſt der Stadtgemeinde. Das mit der Lehranſtalt ver
bunden geweſene Jnternat wird aufgehoben.

Dre den, 22. Juli. (Eine hübſche Epiſode) ereignete
ſich dieſer Tage im Hauptſaale der internationalen Kunſtausſtellung
hierſelbſt. Die „Banda rossa“, deren Leiſtungen hier noch in ſehr

utem Andenken ſtehen, konzertirte in Folge des ſchlechten Wetters
m Hauptſaale, und die wenigen hier vorhandenen Sitzplätze waren

ſelbſtverſtändlich ſehr bald beſetzt. Nur an einem Seiteneingange
ſtand noch ein leerer Stuhl hinter einem leeren Tiſch, der
in der Regel von einer Katalog- und Loosverkäuferin benutzt wird,
welche jedoch ihren Verkaufsſtand an dieſem Tage i

eſchloſſen hatte. Ein hieſiger bekannler Künſtler entdeckt den Stuhl,
etzt ſich darauf, legt ſein Programm vor ſich auf den Tiſch und

lauſcht andächtig den n der Muſik. Da kommt eine etwas
kurzſichtige ältere Dame, hält den Herrn für einen Programmverkäufer
und verlangt in kurzem Tone ein Programm. „vBitte,“ ſagt der
Künſter höflich, auf den Schmerz ren und überreicht der Dame
ſein Programm. „Was koſtet das?“ „Zehn Pfennig.“ „Schön,
hier! Das wievielte Stück wird geſpielt?“ „Das dritte Stück im
zweiten Theil!“ lautet prompt die Antwort. Der alte Programm
und Loosverkäufer, der ſtändig in der Ausſtellung r iſt, hatte
die kleine Szene beobachtet und näherte ſich mi vertraulichem
Lächeln dem Herrn „Ach härnſe, da kännten Se mir vielleicht
ä paar Programme mitverkoofen „Natürlich, geben Sie
nur her!“ tönt es zurück, und im Nu hat das Publikum,
welches den Künſtler mittlerweile erkannt hat, demſelben die
Zettel abgekauft, und freudig ſtreicht der alte Programm
händler den Erlös ein. „Würden Se mir nich voch noch ä paarLooſe verkoofen Frl ſtwerſind ch wird gemacht antwortet
der Künſtler, und im Nu find ie Looſe abgeſet t. Da kommt
die Pächterin des Tiſches herbei. „Wie können Sie hier an
meinem Platz, den ich gepachtet habe, handeln, das geht nicht
„Jch handle ja nicht für mich, fondern für den alten Mann
dort,“ erwidert der Künſtler und räumt natürlich das Feld,
worauf die Pächterin des Platzes von demſelben Beſitz ergreift.
„'s is jetzt kee Geſchäft mehr!“ äußert nach einer halben Stunde
der alte Loosverkäufer dem Künſtler gegenüber, als er denſelben
in dem vorzüglich bewirthſchafteten Ausſtellungsreſtaurant beim
Abendbrod antrifft. Der freundliche Herr war ein Liebling des
Heine Publikums, Herr Schauſpieler Karl Frieſe vom Reſidenz

eater.
W Chemnuitz, 22. Juli. (Todesfall.) Hier iſt der Kaiſerliche

Unter- Lieutenant z. S. Wolfgang Voigt im Hauſe ſeiner
Eltern an den Folgen des Tropenfiebers, das er ſich bei den
Vermeſſungen in Kamerun zugezogen hatte, geſtorben.Braunſchweig, 22. Fun (Ein großer Diebſtahl
iſt in einem hieſigen Hotel ausgeführt worden. Der Oberkellner ging
vorgeſtern Nachmittag aus und beauftragte den Kellnerlehrüing,
Abends die Kaſſette mit auf das gemeinſame Schlafzimmer zu nehmen,
was auch geſchah. Zur Nachtzeit ſchlich ſich jedoch ein ſeit acht Tagen
in dem Hotel wohnender angeblicher Kaufmann aus Berlin in das
Zimmer, fand die Kaſſette und eignete ſich dieſelbe an, worauf er in
der Richtung nach Dresden abdampfte. Die Kaſſette enthielt
9000 Mark in Werthpapieren, 300 Mark baares Geld, zwei goldene
Uhren nebſt Ketten und mehrere goldene Ringe.

-a Schöppenſtedt, 22. Juli. (Ein ſchreckliches Un
al üch ereignete ſich geſtern in Gr. Vahlberg beim Richten
eines dem Landwirth Löhr gehörenden neuen Gebäudes. Aus
beträchtlicher Höhe ſtürzten die Zimmerleute Krebs und Grobe
von hier und Ahrens aus Kl.-Vahlberg ſo unglücklich, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Krebs, welcher unverheirathet iſt,
brach beide Beine, das eine doppelt, und erhielt noch eine ſchwere
Verletzung am Kopfe er wurde nach Braunſchweig transportirt;
Grobe und Ahrens, beide verheirathet, wurden in ihre Wohnungen
Zorn Erſterer erlitt einen Bruch des Oberſchenkels und

uetſchungen an Kopf und Bruſt ferner ſollen ihm die Rippen ge
brochen und in die Lunge gedrungen ſein. Ahrens erlitt ſchwere
äußere und innere Verletzungen. Herbeigeführt iſt das Unglück
durch Zerreißen der bei der Arbeit verwendeten Stricke. Ob Jemand
für das Unglück verantwortlich gemacht werden kann, muß die Unter
ſuchung ergeben.

Kirche, Schule und Miſſion.
Tie evangeliſch-lntheriſche Konfere innerhalb der

preußiſchen Landeskirche wird am 18. und 19. Auguſt d. J. in
Berlin zuſammentreten. Die Tagesordnung wird folgende ſein
Dienstag, 17. Auguſt, Abends 8 Uhr, im Vereinsſaal, Oranien
ſiraße 106: Begrüßung der m r durch Superint. Liec.
Holtzheuer Weferlingen. ittwoch 18. Auguſt,Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt in der St. Matthäuskirche.
Predigt: Superint. Ueberſchär Oels. 10 Uhr
Eröffnung der Konferenz im Vereinsſaal, Wilhelmſiraße „Die
Berechtigung einer mannigfachen Aneignung und Ausgeſtaltung der
bekenntnißmäßigen Wahrheit und die Verpflichtung der Kirche zur
Nothwehr gegen die in ihr auftretende Jrrlehre.“ Ref.: P. Heuduck
Kleinau. Donnerſtag, 19. Auguſt, Vorm. 8 Uhr, Morgenandacht:
P. Knak- Berlin. „Das moderne Gefühlschriſtenthum im Lichte
des Wortes Gottes und des lutheriſchen Bekenntniſſes.“ Ref.
P. Wettzel-Plathe. Einlaßkart en zu den Verhandlungen der
Auguſtkonferenz ſowohl für die Mitglieder als auch für Zuhöret
werden am Dienstag, den 17. Auguſt von 3 Uhr e aße bis
9 Uhr Abends im Evangeliſchen Vereinshauſe, Oranienſtraße 106,
am Mittwoch, den 18. Auguſt, von 91 Uhr Vormittags an in der
Vorhalle zum großen Saale des chriſtlichen Vereinshauſes, Wilhelm
ſtraße 34, 2. Hof, Seitenflügel links zu haben ſein.

Neues Mädchenghmnaſium. Der Stadtrath von
Baden-Baden hat auf Antrag des Auffichtsrathes beſchloſſen,
an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule Latein und
Mathematik einzuführen und dazu die Genehmigung beim
Oberſchulrath einzuholen. Die Anſtalt ſoll ſich nach und nach zu
einem Mädchenprogymnaſium auswachſen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
V Gotha, 22. Juli. Der Bildhauer Otto Stich ling aus

unſerer Nachbarſtadt Ohrdruf erhielt bei einer Konkurrenz für das
Kaiſer WilhelmDenkmal, welches die Stadt Frankfurt a. O. er
richtet, den erſten Preis. Der Künſtler hat den Heldenkaiſer ohne
Mantel, m und erhaben zu Pferde ſitzend, und das Pferd in voll
kommener Ruhe dargeſtellt.

Ueber das Alter des Sphinx bei giebt eine Abhandlung des Regierungsbaumeiſters v orchardt in Berlin
die Auskunft, daß die Sphinx von Giſeh erſt der Zeit des
ſogenannten mittleren Reiches (um 2000 v. Chr.) entſtammt
zwiſchen ihren Tatzen ſtand urſprünglich ein Götterbild.

Der Geheime Regierungsrath Profeſſor Wilhelm Liebenow
iſt am 21. Juli in Schöneberg bei Berlin im Alter von über 74
Jahren geſtorben. Liebenow hat ſich als Kartograph einen
a gemacht. Er war viele Jahre hindurch Vorſteher der Plan-
ammer im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten. Dadurch erhielt

er ausgiebig Gelegenheit zur Anfertigung geographiſcher Karten.
Hervor;uheben iſt Liebenows Karte von Mitteleuropa. 1892 erhielt

Liebenow den Profeſſortitel. Seit 1894 lebte im Rusſcheiden aus elBei ſeinem A dem Dienſte erhielt er, bis dahin
Geheimer Rechnungsrath, den Charalter als Geheimer Regierungsrath.

ſſe und Ausſtellungen.
Der „Erfſte internationale AdvokatenKongreß“ wird am

1. Auguſt d. J. in Brüſſel eröffnet werden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Am 23. 24. Oktober dieſes Jahres wird die

weite Verſammlung mittel deutſcher Neurologen und
rrenärzte zu Halle ſtattfinden. Anmeldungen von Vor-

trägen werden an die Adreſſe des erſten Geſchäftsführers, Geheimen
Medizinalraths Profeſſors Dr. Hitzi g in Halle, erbeten.

T Halle. Die theologiſche Fakultät hat zwei neue
halbjährliche Preisaufgaben geſtellt und zwar eine wiſſen
ſchaftliche über: die polniſchen Begriffeder Kara da.

reis für eine derſelben würdig erkannte Arbeit werden 90 Mk.
und für eine dieſer zunächſtklommende zweite Arbeit 60 Mk. ertheilt.
Die zweite betrifft eine homiletiſche Aufgabe und zwar eine Predigt
über den t Evang. Marcis8, 31-35. Der Preis für
die beſte Arbeit ſe aus Mark. Die konkurrirenden Arbeiten
ſind in der üblichen Form bis 12. Dezember lIfd. Js. im Sekretariat
der Univerſität abzuliefern

Herzog Karl Theodor in Bayern, der durch ſeine Nord
landsReiſe zu dem Kaiſer in den Vordergrund des allgemeinſten
Intereſſes trat, wird am 4. Auguſt das 25jährige Jubiläum als
doctor medicinao honoris causa begehen können. Die ärztliche
Approbation auf Grund nachgewieſener Studien und Prüfung er
folgte erſt ſpäter. Seit nun 20 Jahren übt der Herzog die augen
ärztliche Praxis, im Sommer in Tegernſee, im Winter in München
und zuweilen im Frühjahre in Meran-Obermais, aus. Bis zum
Tode des Herzogs Max verlebie der Herzog, der Schloß und Gut
Tegernſee 1875 von dem Prinzen Karl durch Ceſſion ſeiner Mutter,
der Herzogin Ludovika, erbte, faſt alle Wintermonate in Tegernſee.

du arg Als Rektor der iſan üniverſttät iſt für die
Zeit Oktober 97-—98 der juriſtiſche Profeſſor Dr. Heinrich Lehmann
gewählt worden.

Theater und Muſik.
Aus Bayreuth meldet ein Telegramm des B. Tgl.: Die

Aufführung der „Walküre“ am 22. Juli gewann nach dem
etwas matten erſten Aufzuge eine großartige Steigerung im zweiten
Aufzuge. van Rooy der neue Wotan, hielt ſich brillant und er
ſang ſich einen Meiſterpreis, Frau Gulbranſon vermochte mit
dieſem großartigen Partner kaum Schritt zu halten. Jm dritten
Aufzuge leiſtete die Sängerin aber namentlich mit Frau Sucher,
die als Sieglinde die Zuſchauer ergriff, Vorzügliches. Wachter als
r 778 war meiſterhaft, ebenſo Frau Brema als Fricka, dagegen

o gl als Sigmund ermüdet. Das Walküren Enſemble war vor
züglicher als je. Richter als Dirigent war vortrefflich, am Schluß
ertönte endloſer Beifall.

T Eine ovriginelle Einladung zur Beuefiz Vorſtellung
S räulein Hedwig Günther erließ die Theater Direktion

ünſche, zur et in Mogilno: „Der Dampfwagen meiner be
ſcheidenen Hoffnung lokomotivirt heute auf der Eiſenbahn Jhrer be
kannten theilnehmenden Güte durch die Straßen von Mogilno und
Umgegend, um Sie zu einer Fahrt nach Thalias Tempel einzuladen.
Die Glocke ertönt und bald find ſie in Derdaus Lokal an
gelangt. Die Reiſe, welche Sie unternehmen, iſt ebenſo wenig
gefährlich wie koſtſpielig. Verſehen mit dem Reiſegepäck Ihrer
freundlichen Rachſicht, führt Sie einige Stunden durch die Station
des Frohſinns die auf dem Bahnhof zur „Schönen Hoffnung“

mit allen Raketen des Humors ausgerüſtete ganz ergebenſte
ig Günther.“ Wenn das nicht zieht, zieht gar nichts mehrMascagni will, wie italieniſche Blätter melden, ſeine Stelle

als Direktor des RoſſiniLyceums in Peſano niederlegen. Er be-
wirbt ſich um die Stelle eines Direktors am Konſervatorium zu

a.

Sport und Jagd.
Das diesjährige LawuTennisTonrunier für Offiziere

der deutſchen Armee und Marine hat in Hom-
burg ſoeben begonnen. Eine überaus große Anzahl von
Nennungen ſind zu demſelben eingegangen. Leider ſind jedoch
eine größere Anzahl von Offizieren, die ebenfalls gemeldet waren,
nicht erſchienen, da ihnen der gewünſchte Urlaub nicht bewilligt
werden konnte. Hierunter befinden ſich auch die beiden Sieger
des Kaiſerpreiſes von 1895 und 1896, Lieutenant Benkard und

ürſt Lynar. Noch in letzter Stunde traf Prinz Albert zu
chleswig-Holſtein, der Präſident des Tourniervorſtandes,

ein. Die Hauptleitung der ganzen Wettſpiele ruht in den Händen
des EhrenOberſchiedsrichters und Handicappers Hrn. A. v. d. Meden.
Zu dem Einzelſpiel für Herren, ohne Vorgabe, um den Kaiſerpreis,
haben ſich 18 Offiziere gemeldet ebenſo viele Spieler betheiligten ſich
an dem Doppelſpiel für Herren, ohne Vorgabe, um den Ehrenpreis
des Fürſten Georg zu Schaumburg-Lippe.

Schifffahrtsnachrichten.
VBremen, 22. Juli. Der Schnelldampfer Lahn, Kapitän

C. Pohle, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 6 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekominen.

Berliner Chronik.
Seine Ehefran mit dem Dreſchflegel erſchlagen hat

ſtern der Produktenhändler Wilhelm Genske in Reinickendorf.
ie Genske'ſchen Eheleute beſitzen in der Berlinerſtraße ein kleines

ländliches Anweſen, der Mann fährt über Land als Produktenhändler.
Er war früher Schmied geweſen, hatte ein Auge bei ſeiner
Profeſſion verloren und erfreute ſich ſeit dieſer Zeit, wie er
annahm, nicht mehr der Zuneigung ſeiner Gattinwelcher er beſtändig Untreue vorwarf. Die mehr
als zehnjährige Ehe iſt kinderlos geblieben. Ueber die Veranlaſſung
zu dem geſtrigen Streit gab der Thäter zu Protokoll, daß er von
ſeiner Se gereizt worden ſei. „Angetrunken war ich; ich habe ihr
einen lag mit dem Dreſchflegel gegeben, und ſie iſt hingefallen
Der ereignete ſich im Hofe der Genske'ſchen Wohnung;
zwei Aerzte leiſteten der auf den Tod Verwundeten ſofort Hilfe, doch
erwies ſich dieſelbe als machtlos, da die Schädeldecke zertrümmert
T Leiche wurde in die Halle des Reinickendorfer Kirchhofes
gebracht.

Durch einen nichtswürdigen Streich wurde geſtern Abend
das Leben und Eigenthum der Bewohner des Hauſes Lietzmannſtr. 14

Bisher unermittelt gedliebene Perſonen haben von den zur
eleuchtung des Treppenhauſes auf den Fluren angebrachten Gas

armen die ſämmtlichen Brenner abgedreht und ferner das
Treppengeländer durch Einſchnitte beſchädigt. Als
rn Abend gegen 9 Uhr die Tochter des Hausverwalters D. das

as anzünden wollte und zu dieſem Zweck den Haupthahn
öffnete, ſtrömte der Leuchtſtoff in großer Menge aus den großen

effnungen der Gasarme heraus. Das Mädchen hatte hiervon natür
lich nichts bemerken können und nahm auch den Gasgeruch nicht
früher wahr, als bis ſie mit dem brennenden Zündſtock die erſte
Etage erſtiegen hatte. Jn dieſem Moment erfolgte auch ſchon
die Exploſion, und eine gewaltige Feuerſäule loderte
in dem Treppenhauſe empor. Ein in dieſem Augen-
blick die Lietzmannſtraße paſſtrender Feuerwehrmann hatte glücklicher
weiſe den Vorgang wahrgenommen. Schleunigſt drehte er den Haupt

ahn zu und leitete die Ablöſchungsarbeiten des zum Theil von den
lammen ergriffenen Linoleumdelags der Treppen ſo erfolgreich,

daß beim Eintreffen der alarmirten Feuerwehr der Srgp bereits
gelöſcht war. Perſonen ſind glücklicherweiſe bei dem Vorfall nicht zu
Schoden gekommen

Vermiſchtes.
Der kleine der dem Finanzminiſter Dr.

Migquel, wie wir berichteten, in Elberfeld zuſtieß, hat den Dufehlerteufel zu dem niedlichen Scherz veranlaßt, Herrn Dr. v. Mi

„zärtliche Hilfe“ in Anſpruch nehmen zu laſſen. Wiewohl wir
zngeben wollen, daß bei einem derartigen Vorkommniß zärkliche H
etwas ſehr Willkommenes und Angenehmes ſein mag, wollen t
doch der Ordnung halber konſtatiren, daß es ſich in dieſem Falle
ärztliche Hilfe handelte.

Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer hat aus ſeiner Priy
e für die hagelbeſchädigten Gemeinden des Elſaß 10 0009
geſpendet.

Andrées Valloufahrt iſt bekanntlich von einer Anzahl e
gelehrter als nicht gerade ausſichtsreich bezeichnet worden, ſo ungläul
aber, wie Herr Sigl in München, dürfte kaum Jemand ſein.
ſchreibt in ſeinem heiteren Blättchen wörtlich: „Modernſte
Sport! Ein Be Andrée, „Nordpolfahrer“ in spe u
Meiſter der Reklame, iſt von Spitzbergen in einem Luftballon a
geſtiegen, um damit wenn er nicht aus der Luft herunterfällt o
erfriert und von den Eisbären gefreſſen wird „den Nordpol
erreichen“. Wenn er ihn nicht erreicht oder darüber hinwegflie
denn in jenen Gegenden giebts keine Eintheilung nach Graden
Kreiſen wie auf einer Landkarte, machts auch nichts weder f
die Weltgeſchichte, noch für die Wiſſenſchaft. Der Nordpol wünſt
einmal incognito zu bleiben und bleibt es.“

Was ſammeln die Fürſten Der deutſche Kaiſer iſt Auf
raphenſammler und bevorzugt beſonders Briefe von Heerführern, d

in den Kriegen zu Ende des vergangenen und anzu dieſe
ahrhunderts einen Namen machten. Er hat ſchon als Prinz di
ammlung begonnen, die wohl die vollſtändigſte in ihrer Art ſei

dürfte. Ferner zählen die Könige von Schweden und Rumänien
den Autographenſammlern. Alexander III. beſaß die ſchönſte Kollektio
Briefmarken und Raubvögel. Auch der König von Serbien ſamme
Briefmarken, während ſich der Prinz von Wales ein förmliche
Muſeum von Tabakspfeifen anlegte. Die Königin von England he
eine Sammlung der verſchiedenſten Kleider, die ſie getragen, und ein
Sammlung Fingerhüte; unter ihnen ſoll ſich der befinden, deſſet
Maria Thereſia ſich bediente. Königin Margherita von Jtali
ſammelte Jahre lang Perlen für ihre Schwiegertochter und hat auße,dem eine Sammlung von Schuhen und end ſchehen die ein

Kaiſerinnen und Königinnen trugen, darunter ſind Exemplare, di
Maria Antoinette, Katharina II., Chriſtine von Schweden, Eliſabeth
von England u. ſ. w. getragen.

Ueber Audrée's Fahrt hat ſich der berühmte Polarforſcher und
Geograph Frhr. v. Nordenſkjöld in Stockholm einem Korreſpondenten
des „Berl. L.-A.“ gegenüber geäußert. Es iſt bekannt, daß Norden
ſkjöld mit der lebhafteſten Sympathie alle Stadien des Unternehmen
verfolgt hat. Man erzählt, daß er mit dem jugendlichen Enthuſiasmug
den er immer gehabt und dem er ſo viele ſeiner Erfolge verdankt, ernſtlich
ſelbſt an der Fahrt theilnehmen wollte. Jetzt iſt wenigſtens ſein Schwiege
ſohn mit in Spitzbergen geweſen, um als Erſatzmann einzutreten, fall
einer der Reiſenden vorher einen Unfall erlitte. Es ſei Thorhei
meinte er, wenn man ſage, die Reiſe habe ſelbſt, wenn ſie glücklich
ende, nur geringe wiſſenſchaftliche Bedeutung. Jm Gegentheil
werde eine ganz neue Epoche der Erforſchungsge
ſchichte einleiten, weil ſie bahnbrechend für die Anwendung des
Ballons wirken werde. Es werde ſpäter leicht ſein, auf Grund der
Erfahrungen Andrée's dies Fahrmittel zu verbeſſern. Auf dern
Verluſt der Schleppleinen ſchien Nordenſfjöld kein ſo
ſchweres Gewicht zu legen; wenigſtens betonte er de
Vortheil, daß nunmehr gleich zu Anfang ſehr bedeutende Strecken
zurückgelegt worden ſeien. Komme Andrée in unbewohnten Gebiete
Amerikas oder Sibiriens herunter, ſo müßte man bedenken daß er
beſſer ausgerüſtet ſei als irgend einer der einheimiſchen Jäger, die
dieſe Gegenden zuweilen freiwillig durchſtreifen. Auch über Nanſen
ſprach er ſehr ſympathiſch. Denen, die meinten, Nanſen habe nur
außerordentliches Glück gehabt, ſagte er: „Jch will euch Nanſen's
ganzes Glück mitgeben macht Jhr die Reiſe, und Jhr werdet Alleumkommen. Man muß das Glück auch zu ergreifen wiſſen

Pfändung von vier Kindern. Ein Ehepaar aus Weſtpreußen,
das nach Altona übergeſiedelt war, konnte ſich nicht vertragen, der
Mann verließ ſeine Famllie und reiſte nach Danzig zurück. Er
forderte ſeine zurückgebliebene Ehefrau wiederholt auf, mit ſeinen
vier Kindern nach dort zu kommeu, klagte, als dies nicht geſchah
auf Scheidung und erzielte ein obſiegendes Erkenntniß. Dem
Mann wurden auch die vier Kinder zugeſprochen. Als die Frau
die Herausgabe der Letzteren verweigerte, erſchien bei ihr ein
Gerichtsvollzieher, der im Auftrage des Mannes die Kinder pfändete
und mitnahm. Jnzwiſchen hatte der Vater den Kapitän eines im
Hafen liegenden, nach Danzig gehenden Schiffes beauftragt, die
Kinder an Vord zu nehmen. Sie wurden ihm gegen Quittung über
geben. Als jedoch in der Frühe des andern Tages das Schiff in
See gehen ſollte, ſtellte es ſich heraus, daß die kleine Reiſegeſellſchaft
ſpurlos verſchwunden war. Man ſchöpfte zwar gegen die Mutter
Verdacht, doch wurden die Kinder bei ihr nicht vorgefunden,

es bisher nicht gelungen, den Aufenthalt denſelben zu er
mitteln.

Durch Ratten entfetzlich zugerichtet wurde auf dem Domi-
nium Battinsthal bei Penkun das kleine Kind eines Ar
beiters. Die Eltern hatten ſich ſpät Abends aus der Wohnung ent
fernt, um Futter für ihr Vieh zu holen, und das ſchlafende Kind
allein zu Hauſe gelaſſen. Während dieſer Zeit überfielen die ſcheuß-
lichen Nager das arme Weſen und benagten beide Hände und Arme
deſſelben. Da auch die Pulsadern aufgeriſſen ſind, ſo iſt wenig
Hoffnung vorhanden, das Kind am Leben zu erhalten.

Ein beklagenswerther Unglücksfall, dem zwei Perſonen
M Opfer fielen, ereignete ſich vorgeſtern im Steinbruch der
Firma Rogge u. Co. in Marienhagen bei Hildeshetm. Der
Schießmeiſter Kelle, der das Pulver zum Sprengen verausgabt, hatte
das Bohrloch des aus Oeſterreich ſtammenden Arbeiters Doluſſo mit
Pulver gefüllt. Um den Schuß vorzubereiten, ſetzte D. einen Erd-
pfropfen auf das Loch hierbei machte er jedoch die Wahrnehmung,
daß das Bohrloch verſtopft war. Er meldete dies dem
Schießmeiſter, der ihm anbefahl, nichts weiter zu unter
nehmen er (der Schießmeiſter) würde ſich die Sache ſelbſt geh an
ſehen. Entgegen dieſer Weiſung rief Doluſſo den in der Nähe be
ſchäftigten, ebenfalls aus Oeſterreich ſtammenden Arbeiter Larke her
bei und Beide verſuchten nun mit einem Eiſendraht den Pfropfen
auf das Pulver hinabzuſtoßen. In Folge der Reibung entzündete
fich das Pulver und der Schuß ging los. Doluſſo wurde auf der
Stelle getödtet; Larke wurde ſo ſchwer verletzt, daß er einige
Stunden ſpäter ebenfalls verſtarb. Doluſſo war unverheirathet;
Larke h hinterläßt Frau und Kinder.

Der Prozeß eines Lebemanuns. Jn Wien hat ein Prozeß
begonnen, der in der Lebewelt Aufſehen erregt. Ein Herr Colognati
iſt wegen leichtſtnnigen Schuldenmachens angeklagt. Charakteriſtiſch
für die Art ſeiner Lebensweiſe iſt, daß er allein für Droſchkenfahrten
2400 Mk. ſchuldet.

Teufel Alkohol hat ſich in NewYork ein eigenartiges Opfer
auserſehen. Die ſchöne Millionärin Jſabel Margarete Murphy iſt
dort im Alter von erſt 27 Jahren an Herzlähmung infolge über
mäßigen Schnapsgenuſſes geſtorben. Als Tochter eines 1886 ver
ſtorbenen San Franciscoer Millionärs konnte ſie ſchon im Alter von
16 Jahren G über ein Vermögen von etwa anderthalb Millionen
verfügen. Bald nach dem Tode ihres Vaters kam ſie nach England,
und ſchon mit 17 Jahren begann ſie ihr Geld in Alkohol aller
Art umzuſetzen. Jhre monatlichen Ausgaben für
Alkohol beliefen ſich ſchon damals auf nahezu
200 Dollars, während ſie für ſonſtigen Lebensunterhait kaum die
Hälfte bedurfte. Jm Alter von 20 Jahren konnte ſie ſchon auf
35 Verurtheilungen wegen Trunkſucht und Erregung öffentlichen
Aergerniſſes zurückblicken. Mit 21 Jahren kam ſie in ein Spitgl.
das ſie nach fünt Monaten verließ, um wieder ihr altes Leben auf

23 Jahre alt, wurde ſie zum hundertſten Male beſtraft.
J 7 kehrte ſie vom Gericht zurück, wo eben die 205. t

vier Wochen Gefängniß über ſie verhängt worden wax.
ſich zu tröſten, ließ ſie zu Hauſe eine Batterie von Flaſchen auf

marſchi
ſtreckte.
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gen und trank ſo lange, bis eine Herzlähmung ſie zu Boden
eckte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Juli.

Wetterbericht vom 23. Juli, Morgens 5 Uhr:
Die Depreſſion, welche geſtern Jütland und die Nordſee über
deckte und die in den letzten 24 Stunden wieder zahlreiche Ge
witter und Regenfälle veranlaßte, hat ſich entfernt und das
Barometer iſt langſam geſtiegen, indem ſich ein Gebiet hohen
Drucks im SW., das einen Ausläufer bis Schottland entſandte,
ausbreitete. An der Weſtſeite dieſes Ausläufers war indeſſen
bereits wieder eine neue Störung vom Ozean her in der An
näherung begriffen, ſo daß eine Beſſerung des Wetters von
längerer Dauer einſtweilen noch immer nicht in Ausſicht ſteht.

Voranösſichtliches Wetter am 24. Juli. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, in der Temperatur nicht
weſentlich verändertes Wetter mit Regen, vielfach Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 23. Juli. Dem „B. T.“ wird gemeldet, daß der

Kaiſer am 31. d. Mts. von der Nordlandreiſe nicht in Kiel,
ſondern in Wilhelmshaven eintreffen wird. Gegen
den Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherrn v. Mirbach, hat
der Herausgeber des antiſemitiſchen „Deutſchen Generalanzeiger“,
Sedlatzek, Privatklage wegen Beleidigung erhoben. Es handelt
ſich um die Zeugenausſage Mirbachs in dem Prozeß gegen
Sedlatzek und Schwennhagen wegen des Artikels über die
„Judengeldſammler für die Berliner Kirchenbanten.“

Berlin, 23. Juli. Zu der geſtrigen Erklärung im, Reichs
anzeiger“ über das Getreide-Einfuhrverbot meint
die „D. Tgs.-Ztg.“, daß, wenn der ernſte Wille vorhanden
wäre, ſich ein diplomatiſcher Weg finden ließe, um das Verbot
unter Zuſtimmung der Handelsvertragsſtaaten durchzuführen.
Weiſe die Negierung den Antrag des Bundes der Landwirthe
rund und kühl ab, ſo habe ſie die Pflicht, mit allen Mitteln
dafür zu ſorgen, daß das Ziel des Antrages auf anderem
Wege erreicht werde.

Berlin, 23. Juli. Der „Staatsb.-Ztg.“ zufolge ver
lautete geſtern in Herren hauskreiſen, innerhalb des
rrt Staats miniſteriums herrſche die Neigung vor, das

bgeordnetenhaus ſofort aufzulöſen, ſobald
am Sonnabend die Vereinsgeſetznovelle abgelehnt werden ſollte.

Berlin, 23. Juli. Ein Telegramm aus Kopenhagen
meldet, daß geſtern bei Tromſoe wiederum eine Brief-
taube gefangen wurde, welche ie Aufſchrift trug
„Nordpol paſſirt 15.“ Aus Stockholm wird ge-
meldet, daß Profeſſor Ekholm und die Redaktion des
Aftonbladet erklärten, bezüglich der angekommenen Brieftauben
liege eine Myſtifikation vor. Alle Brieftauben Andrée's
trügen folgenden Stempel: „Andrée Expedition A. B. (Afton
bladet) 1807“. Es bleibt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß Andrée
noch andere Tauben in ſeinem Ballon mitnahm, die jenen
Stempel nicht tragen.

Voß Gudvangen, 23. Juli. Der Kaiſer machte
Vormittag mit einigen Herren einen zweiſtündigen

paziergang und verblieb während des übrigen Theiles des
Tages an Bord, während ein anderer Theil von den Herren
eine Partie nach Stahlheim unternahm. Nach den veränderten

wird die „Hohenzollern“ um 3 Uhr nach Malmö
in See gehen. Das Wetter iſt unverändert ſchön.

Paris, 23. Juli. „Soleil“ ſagt, der Botſchafter
Cambon werde auf den dringenden Wunſch des Sultans
nicht mehr nach Konſtantinopel zurückkehren. Dagegen
meldet eine offiziöſe Note, Cambon werde am 2. Auguſt nach
Konſtantinopel zurückkehren.

Paris, 23. Juli. „Lanterne“ meldet, daß am Sonnabend
der Montag die Sitzungen der Panama- Kommiſſion
geſchloſſen werden. Das Blatt veröffentlicht die Namen von
11 Perſonen Senatoren und Abgeordneten die wegen des
Panamaſkandals verfolgt werden.

London, 23. Juli. „Standard“ meldet aus Konſtan-
tinopel, daß die Botſchafter, nachdem die Grenz-
regulirung erfolgt, in die Ferien gehen würden und das
Uebrige ihren Sekretären überlaſſen.

London, 23. Juli. Der Pariſer Korreſpondent der
„Daily Mail“ erfährt aus diplomatiſcher Quelle, daß griechiſche
Millionäre Eiſenbahn und Schifffahrtsgeſellſchaften eine
Anleihe abſchließen möchten, um die Krieg sentſchädi-
gun g zu bezahlen. „Standard“ meldet aus Konſtanti
no d l, daß die Türken auf den Plan, Truppen auf Kreta
zu landen, noch nicht verzichtet haben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Cartell der märkiſchen Ziegeleien. In den betheiliglen

Kreiſen der Ziegeleibeſitzer hofft man, das Cartell bis zum 1. Auguſt

u Stande zu bringen. Der neue Ziegeleibeſitzervein zuBerlin oll ins Leben treten, nachdem Ziegeleien mit einer
Leiſtungsfähigkeit von 1100 Millianen Mauerſteinen ihren Beitritterklärt haben Da für den Wettbewerb auf dem Berliner Markte

insgeſammt Ziegeleien mit einer Leiſtungsfähigkeit von 1400 Mill.
Hintermauerungsſteinen in Betracht kommen, würden nach Abrerhnung
der auf ſtillliegende Ziegeleien entfallenden 50 Mill. vorerſt noch
Ziegeleien mit einer Erzeugung von 250 Mill. Steinen außerhalb
des Ringes bleiben. Man erwartet aber noch eine Anzahl nachträg-
licher Beitrittserklärungen und legt vor Allem Werth darauf, daß
ein Theil der nicht beitretenden Beſitzer bereit iſt, mit dem Ring
Fühlung zu halten. Die Einen wollen ſich verpflichten, die Erzeugung
um 40 Proz. der Leiſtungsfähigkeit herabzumindern, Andere haben
eine Abmachung dahin angeboten, daß ſie ſich verbindlich machen, nicht
unter den Preiſen des Ringes zu verkaufen. Die Leiter des Ringes
beabſichtigen, den Preis nach dem Zuſtandekommen des Cartells auf

22 und ſpäter allmählich auf 25 heraufzuſetzen. Zur Zeit
ſtellt ſich der Preis auf 19* C. pro Tauſend.

Viehmärkte.
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.

In der Zeit vom 16. bis 22. Juli 1897 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

Erzielte PreiſeQualität Alter Gewicht ver Cent er
Pfd. Mr.

Kühe J. 6 jähri 1300 31b Ib. 8-9 g 1080--1316 30
Ferſen Ia. 3 1220 1300 321. 3 1210 31Schweine 310-- 350 4150 40290 39214 38Sauen 2 520 35

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 220-880 58 46,50300 56 44,75 2240 55 44,
v) von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen
Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

1220- 1230 28

Abſchlüſſe in
G ne
Schweinen 25 Stck. 1. 300 350 à Pf. 40

690 I. 280 d 4157 250 ä 397
Börje von Berlin vom 23, Juli.

Oeſterreichiſche Bahnwerthe ſetzten mit kleinen Kurserhöhungen
gegen die geſtrige Nachbörſe ein, was auf beſſere Wiener Vorbörſe
zurückzuführen iſt. Ferner machte die Erklärung der Pforte von
der Annahme der von den Mächten feſtgeſetzten Grenzlinie einen
günſtigen Eindruck. Aber wenn man von türkiſchen Werthen ab
ſieht, waren die Umſtände ohne Einfluß auf die Kursbewegung.
Von Banken waren Diskonto und Deutſche Bank eine Kleinigkeit
höher. Dresdener Bank etwas ſchwächer. Jn Montanwerthen war
die feſte Stimmung im Allgemeinen vorherrſchend, wenn auch einzelne
Werthe, namentlich Hüttenaktien, kleine Abſchwächungen erlitten.
Lebhafter Verkehr war nur in CanadaPacific, die ihre Aufwärts
bewegung im De prn Umfange fortſetzten. Ferner wurden, wie
ſchon oben bemerkt, türkiſche Looſe zeitweiſe lebhaft umgeſetzt.
Schweizeriſche Bahnen zeitweiſe nachgebend. In zweiter Börſenſtunde
beſſerten ſich Gelſenkirchen, Truſt-Dynamit und Transvaal. Privat
diskont 28

Zucerberichte.

Halle a. S., 23. Juli.
Rohzucker.

Jn letzter Woche etablirte ſich am Markt eine ſehr matte Haltung. Rafſinerien blieben
zwar Käufer, nahmen aber bei den weichenden Export werthen das Angebot, das mehrere
Reſtpoſten umfaßte, nur zu erheblich niedrigeren Preiſen auf.

Umſatz 42 00 Ctr.
Naffinirter Zucker.

Auch in dieſer Woche ſcheiterten größere Umſätze daran, daß die Raffinerien ihre
mäßigen freien Beſtände auf Preis hielten und Untergebot ablehnten.

Rohzucker
Rend. 92 h ausſchk.
88 h ausſchl. 9,15 9,30.

Naffinirter Zucker:
0 Naff, I einſchl. wen an

do. do. II einſchl.
Gem., Melis T einſhſ. 22,50- 225

do. do. II einſchl.
Farin

Granul,. einſchl.
Kryſtall. 1 einſchl. über 99,50

rujſtall., II einſchl. über 9890
orn 969 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl.
do. fein ausſchl. 23,25

Wielis fein ausſchl.
do. mittel ansſchl.

Wäürfelzucker Teint Kiſte
Patent Würfel 25,25.

Melaſſe zur Entzuckerung, Nelafſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.
e

Magdeburg, den 23. Juli 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 2290 Rohzucker I. Vrodukt Tranüto f. Ca.
Sornzucker exel., 880 Rdm. 9,30--9,50 Hamburg
Nach produkt- excl., 759 Rend. 6,60 7,10 per Jull 8,15 G, 8,25 B.

Tendenz uhig. per Auguſt 8,22 bz, 8,25 B.Brodraffinade I. 23,50. per Sept. 8,27 G, 8,321 B.
II ver Oktober Dezember 8,40 G, 8,42 B.ü ähri do. BeeKühe Ib. 9 8 10ährig 0 Gem. Jiaffiuadem. Faß 23,25-—23,371 per Jan. März t,621, b1, 8,66 B.

1--2. 6 A 1275 27 Gem. Melis T. mit Fat 22,50--22,62 Stimmung: ruhig.
erſen Ib. 2 v 1040 1060 29 Stimmung ruhlg.chſen t-2. 153 Hamburg, den 23. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).Bullen 1. 21 1290--1320 30 Zugermarkt. (Anfangsdericht) Nüben Rohzucker T. Produtt,

Schweine 7 350 42 Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamöurg.260-- 300 40 Juſt 820. Oktober 8,371 Tendenz matt.275 37 Aug. 8.20. ber 8.45.Sept. 8,25. März 8,67
e e

s 5 Pluto, Bergwerk. 2246,40 GCoursnotirungen Ciſenhahn- Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. h e h h
igvritz mm. Naſch. conv.. 05,der Berliner Börſe PrioritätsActien. wan ne nie d Sonate 102/,180,90

l 2 aunkodhlen.vom 23. Juli 2 Uhr Nachmittags. r Auge 7 t er len. leviden n 25 Sächſ. Thür. Braunk. 6 126,40Preußiſche und deutſche Fonds Dertrum uis. 2ehe. ſtzz z r n i e n ke
Zübeck Hüchen. 61 165,50 do. do. Vagendofer 59 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 9 1205,00

Deutſche Reichs Anleihe ſ10,50 Mainz Sudwigshajen r do. Srauerei Schultheiß. 14 29-, do. St.Pr. 9 205,00do. oo. s 104,10 B Marienburg Nlawta z 82/25 do. Union Sratweil 61,137,25 Schwarztkopff I312236,75do. do 3 97,80 G do. do. St.-Pr. 512150 Berl. Elektricität Werke 271208 ESiemens-Gasinduſtr 111, 220,75
Preus. conf. Staatz Anl. 103,90 B. Oſtpreutiſche Südbadn. 395,90 Bismarckhütte e 228,006 Staßfurt Chem. Fabr. 181,90
do do. 2 104,00 G do. do. St. Pr. 5 120,30 Bochumer Gußſtask. 7 lIs2,00B Stouberger Zink Akt. 2
do. do. 288,00 Buſchtiehrader Bahn La. B. II Sonifazius Bergwert 127,356 do. do. St.-Pr. 7 1139,00Erfurter Stadt Anleibe 3 Deſterreich. Südbahn 1 2700 Eröllwitzer Papier 18 25 Sudenburger Maſchinen 10 151,00

Halleſche do. v. 1886. 33 Warſchau Wiener e Dannendaum 223,006 Thüringer Saline 574540
do. do. v. 1892. 31 Gotthardahn Donnersmaradbütte conv. 8 v. Weſteregeln Alkali 10 193.002andſch. Central 3/2100,00 G tal. Meridionalbadn. 62, 132,75 Egeſtorif Salzwerte 8 s 78 geiger Naſchinen 301,00

S do. do. 3693,40 G do. Rittelmeervahn 5 102,90 Eilenburger Kattun. 86,0 GS I Sächſiſche 4 r Suxemdg. Pr. Hnr. 32 109,00 oether Naſch.-Act.. 8 136 10 GS- do. 3 100,80 G Schwetzer Centralbahn, 6 138,30 lſenkirchen Sergwert. J 178 25S d. Prp Sachſ. wo 9 do. Nordoſtbahn. 6,6 113,50 r I G

S do. o. „75 i h 2S do. de /2 do. Unionbahn 83,50 glei Rais nen. 0 Wechſel Courſe.
md. Staats Rente 33/,107,10 G Harpener Bergdau 5 t 3/ 0t StaatsAnl. 1886 3 b 95,70 B Hartmann, Sächſ. MF. i9240 Privatdiscont 2 8 /0

Bank-- Aetien. Hibernia Shamrock. 73129 20 G
Ausländiſche Fonds ildebrandt Rüdlen l104,50 Sghwenn 100 Fr. S 70a Dividende 1896. r Zuckerfabrik 77 z 5 J Ja S goſd Anleihe 72,10 Gei urahütte 2 50 bz. etersd. .S. R. 215r r a de en 5 e Seipziger Brauerei Riebeck. 10 209 25 Amſterdam 100 J. lang s 00

Sriech. tonſ. Goldrente 2040 G Sreslauer Dist. Bank 11800 Seopoſdsdaller wem. Fadr 4 2230 Selg. Plas 100 Fr. z. 95i 50 z. l Luiſe Tiefbau conv. 82,00 Sond. I Arl. tz. 20,35do. Nonovpol Anleibe 23,509 G do. Wechſel Banz. 52,108,00 323i g 1 do. do. St.Pr. e e I113 00 Lond. 1 SKrl. h lg 20,25mit l Cps. 2 Darmſtädter Sank. e 8 4 156,00 n 81.05do. Gold Anl. v. 1890 25,50 B. Deutſche Bank 10 211,c0 Mälzerei Wrede 11200 bz. Paris 100 Fr. 3105
mit Ifd. Cps. 5 do. Genofſenſchaftsbank. 6 116,60 Norddeutſcher Llovd 106,99 bz. G Wien Oe- W. 1600 ſt. a kz 170 20

alieniſche Rente 94,40 G Disconto Commandit. (10 2607,25 Phönix B.Act. Lit. A. 177 bz. G
exit. Anleihe 1888. s 99,59 ner Bant. s 168.40 do. abgeſt. 179,75 bz.
2 do. 1890 220 do. Sank Verein 7 i283,25 wettedo. StaarsEiſend.-Obl. 6 89500 E Gothaer Grund Creditbant 4 129,75

Oeſterr. Gold Rente 8 (1104,75 G do. do. junge 4 1113,10do. DapierKente. Leipziger Bant 7 162, 90 ShlußCourſe.do. SilberRente 102,4) G do. Creditanſtalt 11 212,75Vort. StaarsAnl. 88--89. 35,0 G Magdebg. Privatbank 5 105,80 Tendenz: feſt.
Kuman. und. 5 102 75 C NRitteldeutſche Treditbank. 113,86 39 Reichsanleihe Kationalbdant f. Deutſchland 246,25
do. amort. 101.20 B Rationalbank f. Deutſchland 81 146,40 Jtal. Nenten h 94,50 Gottöoarobahn. 153,50do. do. 1891. 9000 Norddeutſche Bank. Mng, Soldrente Marienonrger 81,75Ruff. konſ. Anl, 1880er I103 00 Oeſterreich. Kredit 232, 10 Auff. Roten e 216,25 Oſtpreus. Südbahn 94,75Schwed. St. Anleihe 1886 3 Preuß. Boden Kredit 7 144,80 Convertirte Türken h 22,10 Warſchau Wien 775do. do. 1890 do. Centr. Boden Kr. 9 I1f4,25 Sufchtierade: Bochumer Gußſtadl 169,50do. Hop.Pfobr. 1879. 1106.50 G do. Hyp.S. (Svielb.). 6 138,60 Elbethal S Dortm. Union St. Pr. 99.0Serbiſche Gold Pföbr. 5 63,30 G do. do. (Hübner) volle 131,25 Prinz Heinrich Bahn I106,00 Sauradütte 160,60
do. Kentr 1884 b 67,40 G do. do. neuevollev.95 7 S Berliner Handelsgeſellſchaft 170,75 rvener Kohlen. 185,50do. 4 Anl. v. 1896 5 Seisbank. 5,88 160,90 Deutſche Sank. 212,40 gen 19,40

Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,30 Schaffhauſ. BankVerein 7 1145,40 Dresdner Sant 161 40 ordd. Slond 106.50
do. do. 500 er 4 19430 Schleſiſcher Bank Verein 7 139,50 Darmitädter Bank 156,60 Hams. Vadket 122,50
do. do. 100 4 [104,30 Dite. Geſellſchaft 207,75

Offene und geſnchte
Stellen.

Arbeitsnachwris
d. Landwirthſchaftskammer

Halle a. S., Martinſtraße 7 Rechnnugsführer.

Rechnungsführer
Die unterfertigte Landwirthſchafts

kammer ſucht auf ſofort einen mit der
einfachen und doppelten landwirthſchaft-
lichen Buchführung gründlich vertrauten

Den Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche

Ein Deutſcher,
franzöſiſcher engliſcherKorreſpondent,
in ungekündigter Stellung in London,

wünſcht

Ich ſuche zum 1. Oktober einen tüchtigen

berſchweizer
für ca. 35 Kühe.

A. Armack,
Rittergut Wiedebach bei Weißenfels.

Wegen Erkrankung des jetzigen 1. M.
ſuche zum ſofortigen Antritt ein junges
Mädchen zur

Erlervung der Landwirthſchaft.

Milchwirthſchaft iſt nicht vorhanden.

(8813

ſich zu verändern.
Prima Referenzen. Vom 27. Juli bis Für unſer Kolonialwaaren- und

Einige Kenntniſſe im Schneidern ſind

erwünſcht. 8861Reinsdorf bei Artern.hat Stellen für: Ledige jüngere
Verwalter,

Volontäre, Oekonomielehrlinge, ältere
und jüngere Landwirthſchafterinnen,
Scholarinnen, Se ne ter rn

p. erh. u. led.ſucht Stellen für: Jnſpektoren,
ältere Verwalter, ſelbſtſt. Mamſells,
verh. u. led. Oberſchweizer, verh.
Guts Gärtner, -Stellmacher und
Schmiede, verh. Kutſcher. 18840

Erfahrener, tüchtiger Landwirth ſucht
zum 1. Okt. Stellung als

Verwalter.
Offerten erbittet [8858

Verwalter GräſeKirchheim bei Arnſtadt (Thür.).

U Sctellenfuchende jeden
BVerufs plazirt ſchnell Reuter's
Buregu, Dresden, Reinhardtſir.

und Zeugniſſe in Abſchrift beizulegen.
Halle a. S., im Juli 1897.
Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen
J. A. von Mendel. [8853

Suche 2 tüchtige, zuverläſſige, ver
heirathete

Leute,
die im Maſchineufach bewandert ſind,
zur Führung der Lokomobile und
Dreſchmaſchine. Dieſelben beſchäftige
ich das ganze Jahr und möchte ſie hier
mit Familie anſäſſig machen.

Rittergut Caaſchwitz
h

bei Köſtritz (Reu
aegler.

3. Auguſt in Deutſchland. Briefe erbeten
sub G. C. 288 an Haasenstein

Vogler, A. G., Magdeburg.
Suche zur Aushülfe auf einige Monate

einen gewiſſenhaften

Rechnungsführer.
P. Remmler, Ober-Jnſpektor,

8817)] Droyßig b. Zeitz.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

verheiratheter

Schäfer
wird zum 1. Oktober geſucht auf Ritter
gut Rödgen b. Leimbach (Mansfeld).
8783)] C. HMHeinickKe.

Düngemittelgeſchäft en gros und
detail ſuchen wir einen jungen Mann als

Lehrling
zu ſofortigem Antritt.

Sperling Dinger,8816) Zeitz
Ich ſuche zum 1. Oktober eine

perfecte Köchin,
die ſelbſtſtändig Diners kochen kann, nach
Weimar. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
bitte ich mir hierher zu ſenden. [8658

Frau von Palézienx.
z. Z. Beichlingen b. Cölleda.

Fran Helene Bethmann

Kindergärtnerin,
19 Jahre alt, ſucht zum 1. od. 15. Okt.
Stellung, zu einem oder zwei Kindern
nicht unter] zwei Jahren, am liebſier
in Halle. Offert. ſind zu richten an

Fräulein Frieda Opitz,
Wülfel in Hannover, Tabak- Fabrik.

Junges Mädchen, 21 Jahr alt, das
in der Wirthſchaft erfahren iſt und auch
überall mit Hand anlegt, ſucht 1.
od. früher Stellung. Off. unt. Z. 8852
an die Exp. d. Ztg. erb. (S57



Bekanntmachung.
Das der hieſigen Stadtgemeinde nach Maßgabe der Markkordnung vom

25. Mai 1880 und des Ortsſtatuts vom 1. Mai 1874 zuſtehende Recht zur Er
hebung von Marktſtandsgeld auf den hieſigen Wochen, Kram und Viehmärkten
ſoll im Wege des öffentlichen Ausgebots auf die drei Jahre vom 1. Oktober 1897bis 30. Serlember 1900 anderweit verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, den 5. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr

in der Rathsſtube angeſetzt, zu welchem Reflektanten hiermit eingeladen werden.
t achtbedingungen liegen im Stadtſekretariat zur Einſicht aus, können

auf Verlangen gegen m Kopialien in Abſchrift mitgetheilt werden.
i

Die
auch

Halle a. S., den 21. Ju
Der Magiſtrat.

taude.Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk

alle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus,
eheimen Sanitätsrath Dr. Räsel,

in dem Turnſaale der Bürgerſchule Oleariusſtraße 7
und zwar:

vom 2. Juli bis 30. September d. J-
Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche:
a) im Jahre 1896 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1896 der Jmpf

pflicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden
ſind, oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung jedes Jmpflinges iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu
übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes, beziehentlich der Mutter oder Pflegemutter richtig und deut
lich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphieritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Impflokal gebracht werden.

ſtatt.

Die Kinder müſſen zum Impftermine mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.
ſeh Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Impflinge zu
ehen.

Jeder Jmpfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem
auf die Jmpfung folgenden Mittwoch, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal ge
bracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eitern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unker ausdrücklicher Verwarnung vor den im S 14, Abſatz 2 des
Jmpfgeſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden
Strafen éufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten
Impf bezw. Reviſionsterminen behufs der Impfung und Kontrolle zu erſcheinen,
oder die Vefreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre
1897 impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch
Vrivotärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert,

is längſtens um 309 Se f fü zu Sbis längſtens zum 39. September 1897 die erforderlichen Jmpfungen ausführen die Wahl, zu verkaufen.
laſſen.

Halle a. S, den 28. April 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.

Amtliche Bekanntmachung

Bekanntmachung, betr. die Errichtung einer Wieſenbauſchule
in Schleuſingen.

Um dem in allen Kreiſen der landwirthſchaftlichen Bevölkerung unſeres

eine Wieſenbauſchule eröffnen. Dieſelbe hat den Zuweck, tüchtige
Wieſenwärter augszubilden, welche den praktiſchen Landwirthen als Ge
hülfen und Vorarbeiter in der Wieſenpflege zur Seite ſtehen ſollen. Es
wird daher bei den ſich zum Beſuche der Schule meldenden Schülern nur
eine möglichſt gute Volksſchulvorbildung vorausgeſetzt werden. Der Unter
richt iſt ſo gedacht, daß während der Wintermonate die Schüler den
theoretiſchen Unterricht ertheilt erhalten, während ſie in den Sommermonaten
mit den praktiſchen Wieſenmeéliorationsarbeiten vertraut gemacht werden ſollen.
Das Unterrichtshonorar beträgt 30 Mark für das Halbjahr.

Um ſolchen befähigten jungen Leuten, welche aus eigenen Mitteln
die mit dem Beſuch der Schule verbundenen Koſten nicht beſtreiten können,
denſelben doch zu ermöglichen, hat uns der Herr Landwirthſchaftsminiſter
bereits Staatsmittel zum Zwecke der Gewährung von Stipendien an be
dürftige und einer ſolchen Unterſtützung würdige Schüler in Ausſicht geſtellt.

Die Anmeldung von Schülern für den Beſuch der Wieſenbauſchule
bitten wir rechtzeitig zu bewirken, und zwar bitten wir, dieſe Anmeldungen
zunächſt an die Landwirthſchaftskammer zu richten, welche auch zu weiterer
Auskunft gern bereit iſt.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
r —-——————rrr—xE-———W=2— v„vvv—v—--

aPferde Auction.S Mitiwoch, den 28. Juli d. J., Nachm. 4 Uhr,
ſollen in unſerem Gehöfte hierſelbſt

3 Paar ſchwer junge
belgiſche Arbeitspferde

S meiſtbietend verſteigert werden. Die Pferde ſind in
dieſem Frühjahre aus Belgien importirt und fehlerfrei und ſollen nur wegen Ein
ſtellung von Geſtütshengſten verkauft werden. Dieſelben ſtehen vom 24. ab zur

Beſichtigung und Muſterung bereit. (8847Die Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt.
gez. VMaercker.

vertälfen: Weillpferel
dunkelbrauner Wallach, 7 Jahr, 176 ew

roß, vornehme Figur, ſicher vor demJuge geritten, flotter Gänger. [8799

Nähers durch Thierarzt Schummm,
Naumburg a. S., Weingärten.

5 ene

Nittergut Reinsdorf b. Artern hat
e S 390 Stück
e gutea Zughtſchafe

S bhzugeben.

Gernharädt.

Ein Kandgnt
in der Priegnitz, nahe dem Knotenpunkt

S der Bahn, 236 Morgen guter Boden und
J gute Gebäude, iſt zu verkaufen. An-

a zahlung 18000 Mark. Näheres durch

c

a 88erdl.
Starkes Arbeitspferd, von zweien

Gutsbeſther Stoebe,
J 8854) Teicha.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 17. bis 23. Juni 1897 beim ſtädtiſchen

Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat März 13896 verſetzten
und erneuerten Pfänder Pfandnummer von 10601 bis 15692 und Pfandſcheine in
grünem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder
ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 9. Juli 1897 bis 8. Juli 1898
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 8. Juli 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Anktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

Mai 1895 verſetzte und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnum-
mern von 21661 bis 26943 tragen und über welche die Pfandſcheine in
gelbem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 12. Auguſt d. J. und an den daranf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 24 bis
3 Uhr im Auktionszimmer des Leihhanuſes, An der Marien-
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Vetten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 15. Juli 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

I2 000 ark Wagen Yerkauf.
werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ein herrſchaftliches Grundſtück ſofort Wegen Geſchäftsaufgabe ſtehen mehrere

Landauer, Landaulet, 1- u. 2ſp., Aſitzigeoder ſpäter geſucht. Offerten unter
897* beförd. Rudolr Mosse und fleinere halbverdeckte Wagen, offene

4ſitz. Wagen, 1 u. 2ſp., offene u. verdeckteHalle. [8845 Partiewagen ſehr preiswerth zum Verkauf.S O O F ar r I Die Wagen ſind ſehr gut erhalten.
auf gute ſichere II. Hypothek per Offerten unt. Z. 8841 in der Exped.
1. Oktober zu leihen geſucht. d. Ztg. niederzulegen. (8841

Offerten ſind unter M. T. 55716 an Zwei gel DoſenHaasenstein Vosgler, A. G Zwei gebrauchte, aber gut erhaltene
Halle a. S., zu ſenden. (8828 Mähm 48 chinen

7600,000 Mark
Stiftungsgelder ſind à 393
auf Acker auszuleihen durch

B. I. Bacr, Bankgeſchäft,
Halberſtadt. [8164

Samuelsons Roy al, hat preiswerth
abzugeben

Domaine Gatersleben.
1000 Schock

Strohſeile,
à 40 Mk. pr. 100, verkauft

BRitter gut Groitzsch

8--10,000 Mark
ur 2. ſicheren Stelle, innerhalb z des

erthes, darunter noch 8000 Mark,
werden von pünktlichen Leuten ſofort oder
ſpäter geſucht. Offerten zub Z. 8809

Paſtor Lühe
in Anugern (Bez. Mageburg).

RNitterguts-
Pachtung.

Die Pachtung des Rittergutes
Göſen, 40 Minuten von Bahnhof Eiſen-
berg S.-A., ca. 150 ha 609 preußiſche
Morgen, ſoll mit vollſtändigem Jnven-
tar und Ernte cedirt werden. Näheres

durch [8855Rechtsanwalt Schöppe,

Sofort verkänflich
hellbrauner, preuß.W Vallach,

9jährig, 1,71 m, fehlerfrei, truppen-
fromm, bequem zu reiten, für jedes Ge-
wicht; feſt und dauerhaft auf den

Beinen. [8887Michels,
Naumburg a. S., Domplatz

Sprungfähigen Zuchtbnllen

verkanft Dohle, Frößnitz.
10 Stüch Oxfordſhiredonn-

2Skch. Pollblnt Rambonillet

Jührlings-

8815)

In einer Kreisſtadt der Prov. Sachſen
(Umgegend von Magdeburg) iſt ein

Geſchäftshaus

in beſter Lage der Stadt, worin ſeit

der Landwirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen.

Kammergebiets lebhaft empfundenen Wunſche gerecht zu werden, daß für
den Wieſenbau in Zukunft mehr wie bisher geſchehen möchte, wird die Land
wirthſchaftskammer am 1. Oktober dieſes Jahres in Schleuſingen

Eiſenberg i. Thür. t

Verdingung
ochtband zu 13, 18 und 20 mm Ründ

brennern

am 28. Juli ds. Js.,
Vormittags 19 Uhr

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung, woſeldſt die Bedingungeneinzuſehen nd Angebote erbeten.

Königliche Garniſon Verwaltung
Halle a. S. [8742

Bekanntmachung
betr. Zinsherabſetzung od. Kündigung

der 490 Provinzial Anleihen
von Sachſen.

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. Mai
1897 hat der ProvinzialVerband der
Provinz Sachſen die Genehmigung er-
halten, den Zinsfuß der auf Grund des
Allerhöchſten Erlaſſes vom 30. Jan. 1875
und der Allerhöchſten r vom
27. Dezember 1880 und vom 5. Mai 1886
ausgegebenen Provinzial Anleiheſcheine
von 49/ auf ar herabzuſetzen.

Zur Durchfü rung dieſer Konvertirung
mache ich Folgendes bekannt:
1. Die Verzinſung zu 49 hört am 1.

anuar 1898 auf.
2. Die Inhaber der 4 Provinzial An

leiheſcheine werden aufgefordert, die
Anleiheſcheine in der Zeit
vom 1. bis 28. Anguſt d. Js.

an die Provinzial Hanptkaſſe in Merſe
burg zur Abſtempelung auf 3/2 ein
zureichen.

Beizufügen ſind
a) zur 1875er Anleihe die Talons (ohne

Zinsſcheine),
b) zur 1881er Anleihe die Talons und

die Zinsſcheine Nr. 5-10 (vom
1. Juli 1898 ab),

c) zur 1886er Anleihe die Talons und
die Zinsſcheine Nr. 3--10 (vom
1. April 1898 ab).

Die vorher fälligen Zinsſcheine ſind
abzutrennen und zurückzubehalten.
3. Den einzuliefernden Stücken ſind

doppelt auszufertigende Nummern-
Verzeichniſſe, welche von der Pro
vinzial-Hauptkaſſe koſtenfrei abgegeben
werden und auch bei den Bankhäuſern

F. Lehmann zu Halle a. S. und
ingel Comp. in Magdeburg, ſowie

bei der Kur- und Neumärkiſchen ritter
ſchaftlichen Darlehnskaſſe in Berlin vor
räthig gehalten werden, beizufügen.

4. Die Neichsſtempelkoſten trägt der Pro
vinzial-Verband. Schlußnoten werden
den Jnhabern der Anleiheſcheine mit
Genehmigung des Herrn Finanzminiſters
nicht zugeſtellt.
Die Portokoſten für Ein und Rück
ſendung ſind von den Jnhabern der
Anleiheſcheine zu tragen.

6. Die Ansreichnung der abgeſtempelten
und neu verſteuerten Anleiheſcheine, ſo
wie der Talons und Zinsſcheine (für
die 1875er Anleihe neue Zinsſcheinbogen)
erfolgt in der Zeit vom 20. bis 30.
September d. Js., wobei die Jnhaber
ein Rummern- Verzeichniß zurückerhalten.

n

7. Als Qnittung über die mit der Poſt
ein und abgehenden Sendungen gilt
der Poſtſchein.

8. Die bis zum 28. Augnſt d. Js.
nicht zur Abſtempelung vorgelegten
Auleiheſcheine werden den Jn-
habern hiermit zur Baar Rück
zahlung am 1. Jannar 1898 ge

kündigt. [8073Merſeburg, den 19. Juni 1897.
Der Landeshauptmann.

Graf von Wintzingerode,.

Sauere Kirsehenohne Stiele kaufen
Schulze Birner, Halle.

Vermieth Ungen.

on etwa 5400 r und 216 m

zum Verkauf.

höcke

ſind auf meiner hieſigen Wirthſchaft
zu verkaufen. (8796C. Wentzoel, Teutſcheuthal.

verkaufen.

an die Exped. d. Ztg. (8784

1882 ein Modewaaren- und Konfektions-
geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wird,
anderer Unternehmungen halber ſofort
unter ſehr vo Bedingungen zu

efl. Off. unter Z. 8784

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,9 Zimmer ev. 10 2. Etage, g.
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39

Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt, Telegraphen- und Eiſenbahnſtation
Naguhn in Anhalt.

Der Verkauf der (7057
Jährlings-Vöcke

aus hieſiger Oxfordſhiredowu-Vollblut-
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhu.

Osterland.
Auf dem Kammer

gute Frauen
prießnitz bei
Camburg ſtehen
0 Et. engl.

c unde bot am.
Hammellämmer

[8756

an die Expedit'on dieſer Zeitung erbeten. bei Eilenburg. (8701

Gtto Fſiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhaber: Otto Thiele)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

u. S. W.

aller Kaufmännischen Drucksachen
We

Nittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

I. S. W.
vei billigsten Preisen.

Nuster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

Leiter.
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